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FAUNISTICHE NOTIZEN

782.
Siphunculina nidicola  N a r t s h u k , 1971 (Dipt., Chlo- 
ropidae) in Thüringen

Von der Chloropiden-Gattung Siphunculina sind bisher 
für Deutschland nur die Nachw eise der beiden Arten 
S. aenea  (M a c q u a r t ,  1835) (W en d t 1999) und S. 
quinquangula  (L oew , 1873) (v. T sc h irn h a u s  & 
S c h a c h t  2000) publiziert worden. Nach D uda 
(1932/1933) ist S. aenea „weit verbreitet, doch ziemlich 
selten“ (S. 98). v. T sch irn h au s  & S c h a c h t geben aus 
Bayern mehrere Fundorte für diese Art an, S. quinquan
gula hingegen ist nach diesen Autoren aus Deutschland 
offensichtlich nur durch einen Fund aus Bayern be
kannt geworden.

Aus Thüringen liegt von der G attung Siphunculina  
nach W eipert (1993, 2001) allein der Nachweis von
S. aenea vor, ohne daß eine Einschätzung über Häufig
keit und eventuelle „Bestandstendenz“ möglich wäre. 
Bei ihr handelt es sich wohl auch in Thüringen um eine 
seltene Art.

Neben S. aenea kann nun das Vorkommen einer zwei
ten Siphunculina-Ari in Thüringen belegt werden. Bei 
Untersuchungen der Insektenfauna mit Hilfe von Luft- 
eklektoren (Fangbereich: ca. 1-2 m über dem Erdbo
den) im Thüringer Becken bei Bad Langensalza 1998 
(G ü th  2000) wurde am 29.04. ein Männchen von Si
phunculina nidicola  N a r ts h u k ,  1971 gefangen. Als 
Verbreitungsgebiet gibt die A utorin das Baltikum , 
W estrußland, aber auch Ungarn und die Mongolei an 
(N a r ts h u k  1984). Nach K anm iya (1982, 1983), auf 
den Ismay & N a rt-sh u k  (2000) in ihrem monographi
schen Beitrag über paläarktische Chloropidae aus
drücklich verweisen, ist die Art auch aus einigen Orten 
Japans bekannt.

Die Artbestimmung des neuerlich erbeuteten Siphuncu- 
//«a-M ännchens erfolgte nach Kanm iya (1982, 1983) 
unter zusätzlicher Verwendung der Bestimmungstabel
len von D uda (1932/1933) und N a rtsh u k  et al. (1988). 
Die detaillierte Charakterisierung spezifischer M erk
male, insbesondere die Wiedergabe der männlichen Ge
nitalstrukturen, ermöglicht die Zuordnung des gefange
nen Männchens zu S. nidicola. Die Tatsache, daß trotz 
jahrelanger Untersuchungen der Chloropidenfauna ver
schiedenster Thüringischer Biotope (W eipert 2001 ) die 
hier vorgestellte Siphunculina nidicola noch nicht auf

gefunden werden konnte, legt die Vermutung nahe, daß 
auch dies Art zumindest in Thüringen selten sein dürfte.

Herrn Dr. M. v. T s c h i r n h a u s  danke ich für die Bereit
stellung von Vergleichsmaterial.
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783.
Rhaphigaster nebulosa  ( P o d a , 1761) (Heteroptera, 
Pentatomidae) wieder in Berlin

Der Fund des bislang einzigen Berliner Exemplars von 
Rhaphigaster nebulosa (Poda, 1761) wurde von Schu
m ach er & S ch irm e r (1911) veröffentlicht. Seitdem  
wurden in Berlin keine neuen Funde mehr getätigt. In 
dieser Arbeit wird auch über einen Fund aus Buckow 
(Märkische Schweiz) östlich Berlins berichtet. H e r tz e l  
(1974) zw eifelt beide Funde m angels Belegen an. 
D e ck e rt & G ö lln e r-S ch e id in g  (1992) sehen sie auf
grund fehlender Neufunde in Brandenburg als verschol
len an.

Aus neuerer Zeit liegen nun drei Funde vor: Berlin-Tiergarten 
(nahe Martin-Gropius-Bau), 2 9 .0 9 .2 0 0 2 ,  leg. E s s e r ,  1 Ex. an 
einer Plakatwand; in der Innenstadt Berlins, 0 2 .0 5 .2 0 0 3 ,  leg. 
W a c h m a n n ,  1 Ex. in einem Zug der U-Bahn; Berlin-Pankow, 
Breite Straße, 1 2 .1 0 .2 0 0 4 ,  leg. E s s e r ,  1 Ex. sich am Stamm ei
ner alten Ulme sonnend.

Mit diesen drei Funden scheint es zumindest unstrittig, 
dass R. nebulosa derzeit in Berlin bodenständig ist. Ver
schiedentlich ist ihr gelegentliches Auftreten in Nord
deutschland m it E inschleppung begründet worden 
(Gulde 1921). Im Süden Deutschlands ist die Art oh
nehin verbreitet und legelmäßiger zu finden (W erner 
2003). K lausnitzer (2004) konnte die Art auch im 
Stadtgebiet D resdens nachw eisen, wodurch der von 
Hertzel (1974) angezweifelte Fund aus der Umgebung 
Bad Schandaus (Elbsandsteingebirge) doch sehr wahr
scheinlich erscheint.

Möglicherweise ist sie aber in den Jahren zwischen den 
letzten und den neuesten Funden auch in Berlin vorhan
den gew esen, allerdings übersehen worden. Hier 
möchte man gerne die viel bemühte Begründung der 
derzeitigen Periode w ärm erer Jahre (Som m er) an
führen. Die tatsächlichen Gründe bedürfen aber einer 
genaueren Untersuchung. Bei W erner (2003) finden 
sich Bemerkungen zur Lebensweise und zahlreiche Li
teraturhinweise.

Danksagung

Für die Unterstützung mit Literatur und für die Über
prüfung der Determ ination möchte ich Herrn Jürgen 
Deckert (Berlin) danken. Er war außerdem so freund
lich, auf den Fund aus der Berliner U-Bahn hinzuwei
sen und das M anuskript durchzusehen.
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784.
Anisodactylus signatus (P a n z e r , 1796) (Col., Carab- 
idae) -  ein Fund aus Sachsen

W ährend eines Aufenthaltes im Elbsandsteingebirge 
gelang am Elbstrand gegenüber Stadt Wehlen der Fund 
eines Exemplars von Anisodactylus signatus (Panzer, 
1796) unw eit des Fähranlegers (11.-16.07.2004, leg. 
E sse r, 1 $). Das Tier fand sich oberhalb der kiesigen 
Bereiche des eigentlichen Strandes auf anstehendem  
Auenlehm , der -  von gelegentlichen größeren Lücken 
abgesehen -  m it H ochstauden und R uderalpflanzen 
dicht bewachsen war. Begleitend trat Anisodactylus bi- 
notatus (F ab ric ius, 1787) in großen Stückzahlen auf, 
nahezu ebenso zahlreich war H arpalus ajfinis 
(S c h ran k , 1781).
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785.
W iederfund von Somatochlora flavom aculata  (V a n - 
d e r  L i n d e n , 1825) (O donata, Corduliidae) für 
Thüringen

Die Gefleckte Smaragdlibelle, Somatochlora flavom a
culata, besiedelt ein großes V erbreitungsgebiet von 
Frankreich und Norditalien über Mitteleuropa, das süd
liche Skandinavien bis nach Sib irien , allerdings mir 
sehr großen Verbreitungslücken in M itteleuropa (A s 
k e w  1988). Die Art besiedelt Teiche, Weiher und Seen, 
Hoch-, Nieder- und Ü bergangsm oore, Q uellsüm pfe, 
Altwasser und Gräben der Niederungen. Dabei meidet 
sie das offene und tiefe W asser und präferiert die Ver
landungszonen mit Binsen- und Seggenbeständen (A s 
k e w  1988, B u r b a c h  &  W i n t e r h o l l e r  1998).

Für das heutige Territorium des Landes Thüringen lag 
bisher nur ein sicherer Fund von Somatochlora fla vo 
maculata vor. J u n g m a n n  (1990) fand im August 1969 
ein einzelnes W eibchen an der Lossener Senke, einem 
Bergbausenkungsgewässer im Nordwesten des heuti
gen Landkreises Altenburger Land. Das Tier befindet 
sich in der Libellensammlung des Naturkundemuseum 
Mauritianum Altenburg. Weiterhin befindet sich im Da
tenspeicher der T hüringer Landesanstalt für Umwelt 
und G eologie Jena ein lange übersehener Nachweis 
durch P. R o d e  von einem Teich bei Wolfersdorf (Saale- 
Holzland-Kreis) aus dem Jahr 1996, zu dem allerdings 
genauere Angaben fehlen (Z im m e rm a n n  in litt.). Wei
tere Funde aus Thüringen liegen für die Art nicht vor 
(Z im m e rm a n n  2002), auch in der aktuellen Roten Liste 
der Libellen Thüringens (Z im m e rm a n n  2001) wird S. 
flavomaculata  nicht aufgeführt.

Hiermit soll nun über die Entdeckung eines aktuellen 
Vorkommens von S . flavom aculata, ebenfalls aus dem 
östlichsten Landkreis T hüringens, berichtet werden. 
W ährend einer Exkursion in das NSG „Restloch 
Zechau“ , einem ehemaligen Tagebau nordwestlich von 
Altenburg, wurde am 02.07.2003 unter anderem das so
genannte H angquellm oor am A ltpoderschauer Hang 
aufgesucht. Neben zahlreichen Orthetrum coerulescens 
flogen dort auch drei Männchen von S. flavomaculata. 
W ährend darauf folgender Besuche im Juli desselben 
Jahres, unter anderem auch durch T. P r ö h l ,  Kummer 
und F. L e o , Greiz (mdl. M itteilungen), waren wiederum 
einzelne M ännchen der Art anzutreffen. Hinweise auf 
eine Reproduktion am Gewässer konnten im Jahr 2003 
jedoch nicht erbracht werden. Es wurde eine umfang
reiche Fotodokumentation angefertigt. Am 14.07.2004 
wurde an gleicher Stelle ein frisch geschlüpftes Männ
chen gefangen, welches mit noch weichen Flügeln aus 
der dichten Vegetation aufstieg und in die nahen Baum
kronen zu entkom m en versuchte. Daneben patrouil

lierte ein weiteres Männchen über dem Gewässer. Auf 
eine intensive Suche nach Exuvien wurde wegen der 
Unübersichtlichkeit und Empfindlichkeit des Schlupf
ortes verzichtet. Das Q uellm oor befindet sich nur
5,4 km nordwestlich des historischen Fundortes Losse
ner Senke.

Das Restloch Zechau entstand durch den oberirdischen 
Abbau von Braunkohle und umfasst eine Gesamtfläche 
von 213 ha, von denen seit 1987 ca. 159 ha als Natur
schutzgebiet ausgewiesen sind. Der eigentliche Fundort 
besteht aus mehreren Rutschungsmulden am Westhang, 
in welche drei Quellen münden. Es entstanden kaska
denartig angeordnete Flachm oore, welche ganzjährig 
von einer 5-10 cm tiefen, schwach strömenden W asser
lamelle bedeckt sind. Die Vegetation besteht überwie
gend aus rasig und ca. 40 cm hoch wachsenden Binsen 
(Juncus sp.) und Schachtelhalm arten (Equisetum  pa
lustre, E. variegatum). Umgeben ist das Gewässer von 
Birkenpionierwald sowie geforsteten, teils lückig ste
henden, nichtautochthonen Pappelarten. Einen detail
lierten Überblick über die Vegetation des Quellmoores 
gibt H ö s e r  (1990).

Am Fundort war S. flavom aculata  mit folgenden an
deren Libellenarten vergesellschaftet: Lestes sponsa, 
Pyrrhosoma nymphula, Coenagrion puella, Enallagma 
cyathigerum, Ischnura elegans, Libellula quadrimacu
lata, Orthetrum coerulescens und Sympetrum sangui- 
neum. Bei O. coerulescens handelt es sich dabei um das 
wohl bedeutendste Vorkommen der Art im Landkreis. 
Bei einigen Begehungen waren ca. 25 Imagines anwe
send und es konnten jährlich Reproduktionsnachweise 
erbracht werden.

Der nächstgelegene bekannte Fundort von S. flavom a
culata befindet sich in der sächsischen Schnauderaue 
bei D roßkau im Landkreis Leipziger Land (12,7 km 
nördlich vom Restloch Zechau), wo die Art in den Jah
ren 2003 und 2004 von D. K l a u s ,  Rötha, beobachtet 
werden konnte (mdl. Mitteilung). Ansonsten ist die Art 
im benachbarten Sachsen aus der Dübener Heide, der 
Muldeaue südlich Bad Düben und der Umgebung des 
Großteiches Torgau bekannt ( A r n o l d  2000).

L i t e r a t u r
A r n o l d ,  A . (2000): Verbreitungsatlas der Libellen im Regierungs

bezirk Leipzig. - Veröffentlichungen Naturkundemuseum Leip
zig 19: 55-144.

A sk e w , R. R. (1988): The Dragonflies of Europe. Harley Books, 
Colchester, Essex, 291 S.

B u r b a c h ,  K . & M. W i n t e r h o l l e r  (1998): G e fle c k te  Smaragdli
belle  -  Somatochlora flavomaculata (V a n d e r  L in d e n  1825). - In: 
K u h n ,  K. & K. B u r b a c h  (Bearb.): L ibellen  in B ay e rn . - Ulmer, 
Stuttgart: 106-107.

© Entomologische Nachrichten und Berichte; download unter www.biologiezentrum.at



48  Entomologische Nachrichten und Berichte, 49,2005/1

H ö s e r ,  N . (1990): Pflanzensoziologische Aufnahmen im Abstand 
von 12 Jahren im Altpoderschauer Quellmoor des Tagebaurest
lochs Zechau. -  Mauritiana 12 (3): 501-503.

J u n g m a n n ,  E. (1990): Zum Entwicklungsstand der Libellenfauna 
(Odonata) in Feuchthabitaten der Bergbaufolgelandschaft: Rest
loch Zechau und Lossener Senke. - Mauritiana 12 (3): 505-511. 

Z im m erm an n , W. (2001): Rote Liste der Libellen (Odonata) Thürin
gens. -  Rote Listen Thüringens, Naturschutzreport 18: 76-79. 

Z im m erm an n , W. (2002): Checkliste der Libellen (Odonata) Thürin
gens. In: Checklisten Thüringer Insekten und Spinnentiere 10, 
Hrsg.:Thüringer Entomologenverband e.V.: 5-11

Anschrift des Verfassers:
Dipl.-Ing. (FH) Jens Kipping 
Fockestr. 19 
D-04275 Leipzig 
jens-kipping@ t-online.de

786.
Ein Fund von Oulema tristis ( H e r b s t , 1786) in Sach
sen-Anhalt (Col., Chrysomelidae)

Ende Mai 2004 erhielt ich von Dr. P e te r  S a c h er (Ab
benrode) einige Käfer in 70% igem Alkohol. Im Rah
men einer faunistischen Erfassung der Spinnenfauna im 
Raum Zichtau (Altmark) klopfte er die Tiere bei Jeggau 
(MTB 3333/4) von Kiefer. Beim genaueren Betrachten 
erregte ein „G etreidehähnchen m it gelben B einen“ 
mein Interesse. Die Bestim m ung ergab dann, dass es 
sich um Oulema tristis handelt.

Diese Art lebt oligophag an Oplismenus crus galli, Pa- 
nicum  italicum  und P. m iliaceum , im Süden auch an 
Getreide und Reis (K och 1992). Unklar bleibt, ob sich 
das Tier überhaupt im Fundgebiet entwickelt hat. Für 
Panicum miliaceum (Rispen-Hirse) gibt es gelegentlich 
„unbeständige Einschleppungen“ (B en k ert, F u k a re k  
& K o rsch  1996). Möglich wäre auch eine Entwicklung 
an Panicum capillare (Haar-Hirse), doch gibt es eben
falls keinen Hinweis auf Vorkommen diese Art im Ge
biet.

Von Oulema tristis sind mir die folgenden ausnahmslos 
älteren Fundmeldungen aus Deutschland bekannt, die 
nicht immer vollständig sind und zudem nicht überprüft 
werden konnten. Zwei Nennungen stammen aus dem 
Sammlungskatalog E. Griep aus Brandenburg:

Potsdam, Templiner Seerand, 19.04.1935, E. G r ie p  leg., 1 Ex. 
von Ufervegetation gestreift. Potsdam, Düstrer Teich, 
20.04.1939, E. G r ie p  leg., 1 Ex. aus Komposthaufen gesiebt.

Weiterhin werden in CHRYFAUN folgende Funddaten 
für Deutschland genannt:

Trier (Rheinprovinz), 04.10.1894, Zoologisches Forschungsin
stitut und Museum Alexander Koenig, Bonn. Melchow bei 
Eberswalde (Brandenburg) 19.05.1937, Coll. P a p p e r i t z .  Wrie- 
zen a. d. Oder (Brandenburg), 26.05.1937 und 21.08.1941,

Coll. P a p p e r i t z .  Lössnitz (Sachsen), 1947, leg. J o r d a n ,  Staatl. 
Museum für Tierkunde Dresden. Weinböhla (Sachsen), 1947, 
leg. J o r d a n ,  Staatl. Museum für Tierkunde Dresden. Berlin, 
12.06.1951, leg. ?, Coll. S t e i n h a u s e n .

M o h r (1985) nennt drei Nachweise aus Brandenburg 
bzw. Berlin:

Oderberg, Groß Machnow, Alt-Rüditz, Coll. N e h r e s h e i m e r  
( D E I ) .  Stadtgebiet Berlin ( S c h m i d t  1953). Luckenwalde- 
Westend ( D e l a h o n  1927).

Oulema tristis  w ird in der Roten Liste der K äfer 
Deutschlands (G eiser 1998) in die Kategorie „0 -  Aus
gestorben oder verschollen“ eingestuft, und auch 
K ö h le r  & K la u sn itz e r  (1998) erwähnen nur für das 
Bundesland Brandenburg (einschließlich Berlin) einen 
Fund seit 1950. Nach derzeitigem  K enntnisstand 
konnte die Art somit nach über 50 Jahren erstmals wie
der für Deutschland nachgewiesen werden.

Ü ber alle Ergänzungen/Präzisierungen der Funddaten 
und über H inweise zur Biologie der Art würde ich mich 
freuen.

Ich danke herzlich den Herren Dr. P e te r  S a c h e r  für 
das Überlassen des Tieres, Uwe Heinig für die Fundda
ten aus dem  Katalog G riep und Prof. Dr. M ic h a e l 
S ch m itt für die Angaben aus der CHRYFAUN- Datei.
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787.
Harmonia axyridis (P a l l a s , 1773) in Sachsen (Col., 
Coccinellidae)

Von Harmonia axyridis ( P a l l a s ,  1773) sind seit dem 
Jahre 2000 Freilandvorkom m en aus Deutschland be
kannt: Frankfurt/M ., D arm stadt, Offenbach, Ruhrge
biet, M ainz, H am burg, Brem en ( K l a u s n i t z e r  2002, 
T o l a s c h  2002). Seither hat sich die Zahl bekannter 
Fundstellen in Europa vergrößert ( K l a u s n i t z e r  2004). 
Erst kürzlich m eldete H a l l e t z  (2004) einen Fund in 
M ecklenburg-Vorpommern.

Es war zu erwarten, daß Harmonia axyridis auch aus 
Sachsen bekannt wird. Am 16.12.2004 fand ich in ei
ner im 4. Stock gelegenen Wohnung in der Südvorstadt 
von Leipzig 1 Exem plar dieser Art. Die Fenster liegen 
an der W estseite einer im w esentlichen mit teilweise 
hohen Linden bestandenen Straße. Auch die meisten 
anderen bisher aus Deutschland gemeldeten Funde ste
hen in Zusammenhang mit Linden.

L i t e r a t u r
H a l l e t z , S. (2004): Asiatischer Marienkäfer Harmonia axyridis als 

Neu-Nachweis in Mecklenburg. - Virgo. Mitteilungsblatt des 
Entomologischen Vereins Mecklenburg 7: 74 - 75.

K l a u s n i t z e r ,  B. (2 0 0 2 ): Harmonia axyridis ( P a l l a s ,  1773) in 
Deutschland (Col., Coccinellidae). - Entomologische Nachrich
ten und Berichte 46: 177-183.

K l a u s n it z e r , B. (2004): Harmonia axyridis (P a l l a s , 1773) in Ba
sel-Stadt (Coleoptera, Coccinellidae). Mitteilungen der Ento
mologischen Gesellschaft Basel 54: 115 -  122.

T o l a s c h ,  T . (2002): Harmonia axyridis ( P a l l a s )  (Col., Coccinel
lidae) breitet sich in Hamburg aus - Ausgangspunkt für eine Be
siedlung Mitteleuropas? Entomologische Nachrichten und 
Berichte 46: 185-188.

Anschrift der Verfasserin:
Dipl .-Biol. Ulrike K lausnitzer 
August-Bebel-Straße 29 
D-04275 Leipzig

788.
Aktuelle Funde von Podops inuncta  ( F a b r i c i u s , 
1775) in Sachsen (Heteroptera, Pentatomidae)

Podops inuncta ist nach A r n o l d  (1999) nur bis 1980 
aus Sachsen belegt. J o r d a n  (1963) gibt Funde aus der 
Um gebung von Leipzig, G roßenhain, Zeithain, Bad 
Schandau und der Dresdner Heide an, die Oberlausitz 
wird nicht genannt. Er m erkt an, dass diese Art nur 
spärlich gefunden wird, auch W a g n e r  (1966) schreibt 
dies. Durch die Funde in Michalken ist P. inuncta auch 
aus der Oberlausitz aktuell nachgewiesen.

Die A uswertung von B arberfallen (säm tlich leg. M. 
S t r i e s e )  ergab überraschend Nachweise von 11 Fund
orten aus Sachsen (Tab. 1). Hinzu kommt ein Fund öst
lich unterhalb der Bosel bei Meißen, MTB 4847/3, am 
Boden, 29.08.2004 (leg. H. und B. K l a u s n i t z e r ) .  Die 
Art scheint häufiger zu sein als allgemein angenom-

Tab. 1: Fundorte von Podops inuncta aus dem Jahr 2004 (leg. M. 
S t r ie s e ) . N = Anzahl der Exemplare.

Fundort TK 25 Datum N Habitat

Michalken 4551/3 28.05.2004 3 Nasswiese

Michalken 4551/3 10.06.2004 2 Nasswiese

Michalken 4551/3 09.09.2004 1 Nasswiese

M olkenbomteiche, 
Mittelteich

4648/4 28.05.2004 1 Feuchtwiese

Molkenbomteiche,
Mittelteich

4648/4 10.06.2004 2 Feuchtwiese

Forstwiese Nord 4648/4 10.06.2004 1 Feuchtwiese

Naundorf 4747/1 28.05.2004 1 Frischwiese

Naundorf 4747/1 10.06.2004 1 Frischwiese

Naundorf 4747/1 08.09.2004 1 Frischwiese

Naundorf 4747/1 22.09.2004 1 Frischwiese

Folbern 4747/1 22.09.2004 1 Frischwiese

Cunnersdorf 4748/1 19.05.2004 1 Frischwiese

Zschoma Süd 4748/1+2 19.05.2004 1 Feuchtwiese

Vierteich Ost 4748/2 27.05.2004 1 Nasswiese

Fuchsmühle Süd 4748/2 28.05.2004 1 Nasswiese

Fuchsmühle Nord 4748/2 10.06.2004 1 Nasswiese

Dresden-Coschütz 4948/3 27.05.2004 1 Frischwiese

Dresden-Coschütz 4948/3 09.06.2004 1 Frischwiese

Dresden-Coschütz 4948/3 23.06.2004 1 Frischwiese

men, nur werden die Inhalte von Barberfallen nur selten 
nach Heteroptera durchgesehen.

Podops inuncta gehört zu den leicht kenntlichen Penta
tomidae, insbesondere durch den gestielten hammerför
migen Fortsatz hinter den Vorderecken des Pronotums 
(Abb. 1). Sie lebt auf Feuchtwiesen und an Gewässer
ufern, was auch durch die neuen Funde belegt wird. Le
diglich die Fundstelle an der Bosel liegt an einem  
trockenen Hang.

Den Herren Dipl.-Biol. J. G a h s c h e  und Dipl.-Biol. M. S t r i e s e ,  
Tauer, danke ich sehr herzlich dafür, dass sie mir ermöglicht ha
ben, das sehr interessante Material zu untersuchen.
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789.
Aphanus rolandri (L in n a e u s , 1758) (H eteroptera, 
Lygaeidae) in der Oberlausitz

Aphanus rolandri gehört zu den auffälligen Bodenwan
zenarten. Sie ist weit verbreitet (eurosibirisch) und wird 
bevorzugt auf trockenen Böden gefunden.

Jo rd a n  (1963) nennt Fundorte im Vogtland, der Umge
bung von Leipzig, dem Elbtal bei M eißen, Cossebaude 
und bei Zeithain. Aus der Oberlausitz fehlen Funde. 
A rn o ld  (1999) gibt für Sachsen nur M eldungen bis 
1980 an.

Die wenigen bekannten Nachweise aus unserem Gebiet 
lassen es geraten erscheinen, den Fund einer überwin
ternden Im ago bekannt zu geben: O berlausitz, Kir- 
schau, Ruine Burg Körse, MTB 4952 NO, 16.01.2005, 
in leerem Gehäuse von Cepaea hortensis, leg. H. und B . 
K la u sn itz e r .
L i t e r a t u r
A r n o l d , K. (1999): Kommentiertes vorläufiges Verzeichnis der 

Wanzen (Heteroptera) im Freistaat Sachsen. - Mitteilungen Säch
sischer Entomologen 48: 3 - 24.

J o r d a n , K. H. C. (1963): Die Heteropterenfauna Sachsens. - Fauni- 
stische Abhandlungen Staatliches Museum für Tierkunde in 
Dresden 1: 1-68.

Anschrift des Verfassers:
Prof. Dr. Bernhard Klausnitzer 
Lannerstraße 5, D - 01219 Dresden

790.
Neufunde von R üsselkäfern in M ecklenburg-Vor
pommern (Col., Curculionidae)

Die im Folgenden genannten R üsselkäferarten sind 
N eunachw eise für die Fauna von M ecklenburg-Vor
pommern (D ieckm ann 1972, 1983, K ö h le r  & K la u s 
n i tz e r  1998, L ohse 1983, L ohse & T is c h le r  1983). 
Sie wurden in der Ueckerm ünder Heide, einem land
schaftlich abw echslungsreichen Gebiet mit verschie
denartigsten Biotopen, gefunden. Die Fundorte liegen 
alle in der näheren Umgebung von Ueckermünde.

Gymnetron beccabungae (L innaeus, 1761)
Funddaten: 25.07.2004, 6 Exem plare, Liepgarten, von Vero
nica scutellata gekeschert.
Der Fundort ist eine im Wald gelegene größere Feucht
stelle, die künstlich zu einem  Teich erw eitert wurde.

Sein flacher Boden trocknet in der zweiten Jahreshälfte 
zum Teil großflächig ab. H ier wächst die weiß 
blühende, ansonsten unscheinbare Veronica scutellata. 
Die zahlreichen, feinen Einstiche an den Blattspitzen 
verrieten die Anwesenheit der Käfer.

Lixus albomarginatus Bohem an, 1843 
Funddaten: 1 6 .0 8 .2 0 0 4 ,  1 Exemplar, Grambin.

Der Käfer wurde zufällig an einer Ruderaistelle beim 
Abklopfen von Rumex maritimus gefunden. Eine Bezie
hung zu möglichen W irtspflanzen konnte an dem Ort 
nicht hergestellt werden. Es handelt sich um eine dörfli
che Deponie, an der Erde von unterschiedlichen Stellen 
der nahen Umgegend zwischen gelagert werden und auf 
der auch Siedler gelegentlich Gartenabfälle abladen.

Lixus my agri O liv ie r, 1807
Funddaten: 3 1 .0 7 .2 0 0 4 ,  eine Puppe im Stängel von Rorippa 
amphibia, Zahrowmühl, ergab am 1 1 .0 8 . den Käfer.

Zwei Blütenstängel von Rorippa amphibia, die dort am 
U fersaum  der Zahrow einen kleinen B estand bildet, 
waren bereits am 23.07. gesammelt worden. Nachdem 
am 31.07. zwei Poophagus sisymbrii (Fabricius, 1777) 
die Stängel verlassen hatten, wurde die Puppe entdeckt.

Rhinoncus bosnicus S c h u ltze , 1900 
Funddaten: 0 9 .0 9 .2 0 0 3 ,  2  Männchen; 2 0 0 4 :  2 2 .0 7 . ,  2  Weib
chen, 4  Männchen; 2 3 .0 7 .,  1 Weibchen, 1 Männchen; 0 3 .0 8 . ,  1 
Weibchen, 2  Männchen; 1 6 .0 8 .2 0 0 4 ,  2  Weibchen, 2  Männ
chen, Grambin, alle von Rumex maritimus geklopft.

Der Fundort ist die bereits oben erwähnte Ruderalstelle 
bei Grambin. Neben Rumex maritimus und Rumex pa
lustris wächst dort auch Polygonum lapathifolium. Die 
Käfer fand ich nur auf Rumex maritimus. Bei den Tie
ren vom 22.07. und 23.07. handelte es sich um Käfer 
der neuen Generation. Sie waren orangerot bestäubt. 
Käfern, die ich am 16.08. kescherte, fehlte diese B e
stäubung. Dafür traten die Beschuppung und die Ras
pelkörner auf den Flügeldecken kontrastreicher hervor. 
Am 23.07. wurden insgesamt 10 Käfer gefangen, aber 
nur 2 für die Sammlung mitgenommen.

L i t e r a t u r
D ie c k m a n n  , L. ( 1972): B eiträg e  zur In sek ten fau n a  d e r D D R : C o leo 

p tera  - C u rcu lio n id ae : C eu to rh y n ch in ae. - B eiträg e  z u r E n to m o 
log ie  2 2 , 1/2: 3-128  

D ie c k m a n n , L . (1983): B eiträg e  zu r In sek ten fau n a  d e r D D R : C o leo 
p te ra  - C u rc u lio n id a e  (T a n y m e c in a e , L e p to p iin a e , C le o n in a e , 
T a n y rh y n c h in a e , C o sso n in a e , R a y m o n d io n y m in a e , B a g o in a e , 
T a n y sp h y rin ae ) - B e iträg e  zur E n to m o lo g ie  3 3 ,2 :  257-381 

K ö h l e r ,  F. &  B . K l a u s n i t z e r  (H rsg .) (1998): V erzeichn is d e r K äfer 
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L o h s e , G . A. &  T i s c h l e r ,  T h . (1983): M ecin in ae . - In: F r e u d e ,  H ., 
H a r d e ,  K . W. &  G . A. L o h se , D ie  K äfer M itte leu ro p as . - K refeld  
(G o eck e  &  E v ers) B d. 11: 259-283
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791.
Aktuelle Ergänzungen zur Geometridenfauna Sach- 
sen-Anhalts (Lep.) -  2. Beitrag

1. Einleitung

Seit mehreren Jahren erfolgt in Sachsen-Anhalt für ei
nige Schm etterlingsfam ilien w ieder eine zentrale Zu
sammenführung der jährlichen Funddaten, nachdem die 
faunistische Bearbeitung nach der Wende vorüberge
hend nahezu zum Erliegen gekomm en war. Eine Z u
sammenstellung der Neu- und W iederfunde der Span
ner (Geometridae) seit 1990 wurde von S chönborn  & 
K e l ln e r  (2000) publiziert. In diesem zweiten Beitrag 
sollen nun die nach 2000 neu hinzugekommenen bzw. 
erst jetzt bekannt gewordenen Ergänzungen vorgestellt 
werden. Dabei handelt es sich auch hier wiederum um 
solche Arten, die entweder in der Roten Liste Sachsen- 
Anhalts (G ro sse r 1993, Schm idt et al. 2004) noch als 
ausgestorben oder verschollen geführt oder im Ver
zeichnis der Schmetterlinge Deutschlands (G aedike & 
H einicke 1999) bzw. bei G e lb re c h t  (1999) als nicht 
oder nicht aktuell in Sachsen-Anhalt vorkommend auf
gelistet werden. Ein Teil der Änderungen konnte in der 
m ittlerweile vorliegenden 2. Fassung der Roten Liste 
(Schm idt et al. 2004) bereits berücksichtigt, aber nicht 
näher kommentiert werden. A uf die Mitteilung weiterer 
bekannt gewordener Funde für einige der bei Schön
b o rn  & K e l ln e r  (2000) genannten Arten wird verzich
tet.

System atik und N om enklatur folgen der Europaliste 
von K a rs h o l t  & R azow ski (1996). Auch mit der vor
liegenden Arbeit ist wiederum die Bitte an die Lepido- 
pterologen verbunden, vorhandene Daten zur Geome
tridenfauna Sachsen-Anhalts zur Verfügung zu stellen.

2. Neu- und W iederfunde für die Spannerfauna  
Sachsen-Anhalts

Epione vespertaria ('Linnaeus. 1767s)

Die Art wurde in der Vergangenheit in verschiedenen 
Regionen Sachsen-Anhalts, bevorzugt in den größeren 
Flusstälern, gefunden, trat aber offenbar auch früher 
nur lokal und selten auf. Nach 1950 lagen nur noch 
Nachw eise aus der U m gebung von Halle (1953, O. 
M ü lle r  nach B ergm ann  1955) und Magdeburg (ohne 
Jahr, F. A n ton) vor.

Der W iederfund erfolgte bereits 1991 bei Neukirchen 
und Schönberg in der nördlichen A ltmark durch H. 
W eg n er (in litt, an J. G e lb re c h t) .  Im angrenzenden 
Nordwest-Brandenburg wird die Art aktuell regelmäßig 
gefunden, allerdings nur an einer Lokalität (J. G e l
b re c h t, mdl. Mitt.).

Lycici 7onana (fDenis & S c h iffe rm ü lle r]  . 1775s)

Auch dieser Spanner kam wie die vorige Art früher vor 
allem in den Auen der größeren Flüsse Sachsen-Anhalts 
vor und wurde besonders regelm äßig im Stadtgebiet 
von M agdeburg nachgewiesen (meist „Herrenkrug“). 
Der letzte bekannt gewordene Fund aus diesem Gebiet 
datiert vom 18.06.1978 (als Raupe, leg. M. G erb er).

Einen aktuellen Nachweis m eldet F. S c h u lz , der am 
20.04.1996 morgens einen Falter an seiner Hoflampe in 
M öllendorf (Altmark) fand. Der Fund konnte in der ak
tuellen Roten Liste (Schm idt et al. 2004) nicht mehr 
berücksichtigt werden. Auf Grund ihrer tageszeitlichen 
A ktivität- L. zonaria fliegt erst in der zweiten Nacht
hälfte das Licht an -  könnte sich diese Art leicht der Be
obachtung entziehen und ist vielleicht doch etwas wei
ter verbreitet als bisher bekannt.

Idaea laevigata (Scopoli. 1763s)

Die ersten sicheren Nachweise dieser meist synanthrop 
auftretçnden Art erbrachte H. Lemm. Er fand am 27.06. 
und 16.07.1995 je  einen Falter tagsüber im Stadtgebiet 
von Naumburg.

Die Angabe aus Sachsen-Anhalt für die Zeit vor 1945 
bei G e lb re c h t  (1999) erfolgte irrtümlich und bezieht 
sich auf den bereits bei B ergm ann (1955) gemeldeten 
Nachweis aus Artern in Thüringen (J. G e lb re c h t, mdl. 
Mitt.).

Thera britannica (T u rn e r . 1925s)

Auch diese Art war bisher aus Sachsen-Anhalt unbe
kannt. Ein sicheres Männchen wurde am 10.10.2003 im 
Hohen Holz bei Altbrandsleben am Licht gefangen (Ch . 
S chönborn ). Bei dem Fundort handelt es sich um das 
einzige größere R estwaldgebiet im Börde-Hügelland 
mit einer M ischbestockung aus verschiedenen Laub
und Nadelgehölzen, darunter auch Fichte (Picea abies).

M öglicherweise wurde der Erstnachweis bereits durch 
R e tz la f f  erbracht, der 1995 zwei Weibchen bei Orani- 
enbaum fing. Die Art ist jedoch nur im männlichen Ge
schlecht an Hand der Fühlermorphologie sicher von der 
nah verw andten T. variata  zu unterscheiden, so dass
H. R e tz l a f f  den Nachweis auf Nachfrage nicht aus
drücklich bestätigen wollte (in litt, an J. K e lln e r) . Ein 
weiteres W eibchen, das an Hand der Flügelzeichnung 
zu T. britannica  zu stellen ist, fand P. S t r o b l  am
01.06.2003 bei Stendal-Röxe.

Die Schw ierigkeit der D eterm ination im w eiblichen 
Geschlecht zeigt sich allerdings an einem  am
22.05.2003 bei Darlingerode am Licht gefangenen 
Weibchen, welches äußerlich einer typischen T. britan
nica m it kontrastreich schwarz-weißer Flügelzeichnung 
(entsprechend dem alten Namen albonigratal) gleicht. 
Die durchgeführte ex-ovo-Zucht erbrachte jedoch T. 
variata (Ch. S chönborn).
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Weitere Nachweise von T. britannica in Sachsen-An- 
halt sind durchaus zu erwarten. Es ist jedoch nicht da
von auszugehen, dass im Nachhinein ein größerer Teil 
der bisher als T. variata angesehenen Falter nunmehr zu 
T. britannica gestellt werden müsste. Die in Fichtenbe
ständen des Harzes häufige Art ist auf jeden Fall T. va
riata und nicht T. britannica, wie hinreichend belegt ist. 
Ferner hat sich im Zuge der bisherigen Bearbeitung er
geben, dass aus dem Tiefland Sachsen-A nhalts nur 
ganz wenige sichere Nachweise von T. variata vorlie
gen und die Art hier offenbar vielfach mit T. obeliscata 
verw echselt wurde. T. variata  ist in Sachsen-A nhalt 
keinesfalls verbreitet „w herever spruce trees grow “ , 
wie Skou (1986) für Skandinavien formuliert, sondern 
eindeutig eine Art des Berglandes.

Eupithecia immundata (Lienig & Z e l le r .  1846)

Für diese als Larve hochspezialisiert in den Beeren des 
C hristophskrautes (Actaea spicata) lebende B lüten
spannerart liegen ältere Nachweise aus der Umgebung 
von Naumburg vor (vor 1936, M. R ich te r  nach B e rg 
m ann 1955).

Durch gezieltes Einträgen offenkundig besiedelter Bee
ren in einem Bestand der Nahrungspflanze bei Ilsen- 
burg in der Aufrichtungszone des Nordharzrandes am
12.07.2002 konnte die Art für Sachsen-Anhalt bestätigt 
werden (Ch. S ch ö n b o rn ). Bei dem Lebensraum han
delt es sich um einen Kalk-Buchenw ald. Die Falter 
schlüpften unter Zuchtbedingungen vom 03. bis 17.04. 
2003.

Eupithecia actaeata W a ld e rd o rf f .  1869 
Diese Art ist wie die vorhergehende monophag an das 
Christophskraut (Actaea spicata) gebunden, jedoch le
ben die Raupen an den Blättern. Auch sie wurde nur in 
früherer Zeit in der Umgebung von Naumburg gefun
den (vor 1914, E lk n e r  nach B ergm ann 1955). Für ei
nen späteren Fund bei Ballenstedt von H. W ern e r, auf 
den sich offenbar die aktuellen E instufungen in der 
Deutschlandliste von G e lb re c h t  (1999) und in der 1. 
Fassung der Roten Liste (G ro sse r 1993) beziehen, gibt 
es in der Coll. W ern e r keinen Beleg (J. K e l ln e r ,  mdl. 
Mitt.); auch fehlt Actaea spicata im Messtischblatt Bal
lenstedt (vgl. H erdam  1995).

D urch gezielte R aupensuche bei Rübeland am
05.07.2002 konnte das aktuelle Vorkommen für Sach- 
sen-A nhalt bestätig t werden (Ch. S ch ö n b o rn ). Die 
N ahrungspflanze steht hier unter Fichte; das nähere 
U m feld des Fundpunktes kann den Schlucht- und 
Hangwäldern (Tilio-Acerion) zugeordnet werden. Die 
Falter schlüpften vom 01. bis 03.08.2002. E. imm un
data wurde hier nicht gefunden, so wie auch kein N ach
weis von E. actaeata  am Fundort von E. immundata  
(s.o.) gelang.

3. Dank

Allen Fachkollegen und Freunden, die ihre Geometri- 
denfunde aus Sachsen-Anhalt bisher zur Verfügung ge
stellt haben, sei an dieser Stelle herzlich gedankt. Bei 
dieser Veröffentlichung halfen insbesondere die folgen
den Herren durch wertvolle Hinweise oder die Erlaub
nis zur Veröffentlichung ihrer Funde: Dr. J. Gelbrecht 
(Königs W usterhausen), J. Kellner (Dessau), Dr. H. 
Lemm (Naum burg), H. R etzlaff (Lage), F. Schulz 
(M öllendorf), P. Strobl (Stendal) und H. W egner 
(Adendorf). Ein besonderer Dank geht ferner an Herrn 
Dr. H.-U. K ison (Botanischer Arbeitskreis Nordharz, 
Quedlinburg) für die freundliche Mitteilung der Stan
dorte von Actaea spicata. Nicht zuletzt sei den Geneh
m igungsbehörden für ihre Unterstützung herzlich ge
dankt.
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792.
Faunistisch interessante Funde von Blatthornkäfern 
in der Ueckerm ünder H eide (M ecklenburg-Vor
pommern) (Col., Trogidae, Scarabaeidae)

Über die Blatthornkäfer des Gebietes der Ueckermün
der Heide im äußersten Nordosten Deutschlands wurde 
bisher nur wenig publiziert. Die Veröffentlichungen be
schränken sich auf wenige ältere Publikationen mit ein
zelnen Fundm eldungen für B latthornkäfer (K e rs te n  
1928, 1939, K le in e  1940, B o rk  1975, S teg em an n  
1990), demgegenüber kann die Laufkäferfauna (Cara- 
bidae) aktuell als sehr gut bearbeitet gelten (S te g e 
mann 2002).

Landschaftlich w ird das dünn besiedelte G ebiet der Uecker
münder Heide im N orden vom Oderhaff, im Westen von der 
Friedländer G roßen W iese und im Süden von der Jatznick- 
Brohmer Endm oräne begrenzt. Im Osten wird das Terrain vom 
Randowbruch mit der Grenze zur Republik Polen abgeschlos
sen. M it Abklingen der letzten Eiszeit stellte sich das Gebiet als 
großes Staubecken vor dem  zurückweichenden Eisrand dar, in 
das wasserreiche Schm elzwasserflüsse mündeten. Heute ist es 
ein ausgedehntes, mit Binnendünen durchsetztes Heidesandge
biet. Das Landschaftsbild wird einerseits durch Kiefern- und 
M ischw älder auf Grundm oräne und Sander geprägt, anderer
seits durch kultiviertes G rünland mit zahlreichen Entw ässe
rungsgräben und kleinen Fließgewässern. M it relativ geringen 
Niederschlägen (gebietsweise unter 560 mm pro Jahr) und ho
hen Jahresm itte ltem peratu ren  (Rothem ühl 8,1 °C , U ecker
m ünde 8,0 °C) gehört die U eckerm ünder Heide zu den 
Trockengebieten von M ecklenburg-V orpom m ern. Durch ein 
bereits schwach kontinental getöntes Klima liegt die Uecker
münder Heide im Schnittpunkt von Käferarten mit atlantischer 
und kontinentaler Verbreitung.

Nachfolgend werden Nachweise von Blatthornkäfern 
mitgeteilt, die fast ausschließlich durch den Zweitautor 
erbracht wurden und deren Belege sich in dessen 
Sammlung befinden. Die Determination erfolgte durch 
den Erstautor.

Verwendete Abkürzungen: RLM V = Rote Liste M ecklenburg- 
Vorpommern mit Benennung der Gefährdungskategorie (Rög
n e r  1993). MTB = M esstischblatt (Angabe einschließlich des 
Quadranten).

Trogidae

Trox hispidus hispidus (Pontoppidan, 1763)
(RLMV: nicht erfaßt)

Jägerbrück: Schießplatz, MTB 2350/1V, Trockenrasen, Boden
falle, 1 E xem plar 30 .06 .2002 , leg. und coll. S t e g e m a n n .  
Grünz: Schwarze Berge, MTB 2750/11, Trockenrasen, Boden
falle, 1 Exem plar 27.07.2001, leg. und coll. S t e g e m a n n .

Nachdem der von G rebenščikov in H orion  (1958) ge
m eldete Erstnachweis für Mecklenburg-Vorpommern 
berichtigt wurde (Röbner 2003), liegen nun die ersten 
sicheren Belege der Art für dieses Bundesland vor. In 
Ostdeutschland ist Trox hispidus besonders in Branden
burg, Sachsen-A nhalt und Thüringen verbreitet, fehlt 
aber größtenteils in M ecklenburg-Vorpom mern. Aus 
Dänemark (H ansen  1996) und von der Nordseeküste

(H o rio n  1958, B e llm a n n  2002) liegen nur wenige 
Funde vor. Dies deutet darauf hin, dass die Art weitge
hend den atlantischen Klimaeinfluss meidet und eher in 
kontinental beeinflussten Gebieten vorkom m t, was 
auch die Fundorte in der Ueckermünder Heide bestäti
gen.

Scarabaeidae

Onthophagus fracticornis (P re y ss le r ,  1790)
(RLMV: nicht gefährdet)

Jägerbrück: Schießplatz, MTB 2350/IV, Callunaheide, Boden
falle, 1 W eibchen 07.11.1999, leg. und coll. S t e g e m a n n .  Wal
deshöhe: südlich, MTB 2449/1, Trockenrasen, B odenfalle, 1 
M ännchen 12.10.1990, leg. und coll. S t e g e m a n n .

Vor dem Hintergrund, dass O. fracticornis lange Zeit 
m it O nthophagus sim ilis (S c rib a , 1790) verm engt 
wurde und dass gesicherte Fundm itteilungen der Art 
aus Mecklenburg-Vorpommern rar sind, erscheinen die 
o. g. Funddaten m itteilensw ert. Erfahrungsgem äß 
Scheint O .fracticornis wärmeliebender als O. similis zu 
sein; die Art bevorzugt offene oder halboffene bewei- 
dete Landschaften, besonders sonnige Hänge und kli
matisch begünstigte Stellen. Sie kommt auch in Däne
mark und im südlichen Skandinavien vor.

Aphodius (Agrilinus) sordidus (Fabricius, 1775) 
(RLMV: 4)

Rothem ühl, M TB 2448/11, am Licht, 2 Exemplare 13.07.1991, 
leg. und coll. S t e g e m a n n .

A. sordidus ist in Mecklenburg-Vorpommern sehr un
gleichmäßig verbreitet und es sind nur wenige Funde 
bekannt. In Dänemark existieren bis auf neuere Nach
weise von der Insel Bornholm  ausschließlich ältere 
Funde. Die ökologischen Ansprüche der Art erscheinen 
teilweise noch unklar; K och (1991) bezeichnet A. sor
didus als stenotope Art, die besonders auf trockenen 
Viehweiden und Flussauen, und hier bevorzugt im Rin
derkot, vorkommt. Nach den Erfahrungen der Verfasser 
ist A. sordidus eine Art des Offenlandes und der Ebene, 
die in M ecklenburg-Vorpom m ern deutlich sandigen 
Boden bevorzugt. Sie kommt gern ans Licht und wird 
daher in ihrem Areal regelmäßig beim Lichtfang regi
striert, worauf bereits G rebenščikov (1982) verweist.

Aphodius (Liothorax) plagiatus (L innaeus, 1767) 
(RLMV: 2)

H einrichsw alde bei Rothem ühl: N ordost-U fer G alenbecker 
See, 2348/IV , häufig 16.06.2003, 11 Exem plare leg. S t e g e 
m a n n ,  coll. S t e g e m a n n  und coll. R ö b n e r ;  5 Exem plare 
24.05.2004, leg. R ö b n e r  &  S t e g e m a n n ,  coll. R ö b n e r .

Die Art ist nicht koprophag, sondern lebt im feuchten, 
sandigen bis schlam m igen Boden. Da sie zum Z eit
punkt der Erarbeitung der Roten Liste M ecklenburg- 
Vorpommerns nur sehr wenig für das Bundesland be
legt war, wurde sie in die Kategorie 2 (stark gefährdet) 
eingestuft. Dieser Kenntnisstand ist inzwischen über
holt, da weitere Nachweise erbracht wurden.
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An der o .g . Fundstelle kommt A. plagiatus in Ufernähe 
vor, wo die Vegetation stellenweise spärlicher oder die 
Flächen vegetationslos waren. Die K äfer liefen im 
feuchten, sandig-lehmigen (leicht bindigen) bis schlam
migen Boden um her und konnten durch S tegem ann  
beim Nachweis im Jahr 2003 durch die für den Carabi- 
denfang auf nassem  Boden typische Tretmethode ge
sam melt werden. Als Begleitarten traten auf: Carabi
dae: Omophron limbatum  (Fabricius, 1776), Elaphrus 
riparius  (L in n aeu s , 1758), Elaphrus cupreus D u f t-  
schmid, 1812, Dyschirius politus (D ejean, 1825), Dy- 
schirius aeneus  (D ejean , 1825), D yschirius luedersi 
W ag n e r, 1915, Bem bidion obliquimi S tu rm , 1827, 
Bembidion varium  (O liv ie r, 1795), Bembidion articu- 
latum  (P a n z e r, 1796), Bem bidion quadrim aculatum  
(L in n aeu s , 1761), Pterostichus nigrita  (P a y k u ll ,  
1790), Agonum  marginatum  (L innaeus, 1758), Ago- 
num viduum  (P an zer, 1797), Agonum Ingens (D u ft-  
schm id, 1812), Chlaenius tristis ( S c h a l l e r ,  1783), 
Oodes helopioides (Fabricius, 1792), Badister collaris 
M o tsc h u lsk y , 1844, Odacantha melanura (L innaeus, 
1767); Heteroceridae: (det. A n d ré  L eb en h ag en , 
Schwerin): Heterocerus fenestratus  (T hunberg , 1784), 
Heterocer us marginatus (Fabricius, 1787), Heteroce
rus obsoletus C u rtis , 1828.

Maladera holosericea (Scopoli, 1772)
(RLMV: 4)

Altwarp: nordwestlich, MTB 2251/1, Sandfläche, 1 Exemplar 
12.07.1992, leg. und coll. S t e g e m a n n .

Eine psammophile Art, die für Mecklenburg-Vorpom
mern nur wenig belegt ist, von der aber in günstigen 
Entwicklungsjahren für dieses Gebiet lokal auch M as
senvorkommen bekannt sind. W ahrscheinlich benötigt 
M . holosericea  trockene, thermisch begünstigte Habi
tate auf Sandböden. Hier lässt sich auch der Fundort bei 
Altwarp einordnen.

Polyphylla fu llo  (L innaeus, 1758)
(RLMV: 4)

Altwarp: Kaulbarschberg, MTB 2251/IV, Trockenrasen, Tot
fund 1 Exemplar 05.07.1981, leg. R. S c h u l z , coll. S t e g e 

m a n n .

Da diese psammophile Art weitgehend das atlantische 
Klima meidet, sind aus Mecklenburg-Vorpommern nur 
wenige Funde bekannt. Bereits in Dänemark fehlt die 
Art (H ansen 1996). Der Kaulbarschberg bei Altwarp ist 
eine teilw eise bew aldete Düne und entspricht dam it 
dem typischen Habitatschema von P. fullo .

Protaetia (Liocola) lugubris (H e rb st, 1786)
(RLMV: 4)

Rothemühl: Eichenpark, MTB 2448/11, 1 Exemplar
09.07.1991, leg. und coll. S t e g e m a n n . Rothemühl, südöstlich, 
MTB 2449/1, Totfund 1 Exemplar 09.07.1998, leg. R M a r k 

g r a f , coll. S t e g e m a n n . Gehren bei Strasburg, MTB 2448/1, 1 
Exemplar 13.07.1998, leg. G. M i c h a l i k , coll. S t e g e m a n n .

Diese Art ist in Mecklenburg-Vorpommern selten, was 
insgesamt für die Anrainergebiete der Ostsee zutrifft; es 
sind nur wenige Fundmeldungen bekannt. So gilt P. lu 
g u b r is  in Schlesw ig-H olstein als ausgestorben bzw. 
verschollen ( Z ie g l e r  et al. 1994, G ü r l i c h  et al. 1995) 
und für Dänem ark existieren nur alte M eldungen bis 
zur M itte des vorigen Jahrhunderts ( H a n s e n  1996). 
K o c h  (1991) hält die Art für thermophil; wahrschein
lich stößt sie daher im nördlichen M itteleuropa und 
südlichen Nordeuropa an ihre klim atischen A usbrei
tungsschranken.

L i t e r a t u r
B e l lm a n n ,  A. (2002): Die Trogidae, Geotrupidae, Scarabaeidae und 

Lucanidae (Coleoptera) des Weser-Ems-Gebietes. - Drosera 2002 
(1/2): 109-128.

B o r k ,  H. (1975): Entomologische Eindrücke aus den Naturschutz
gebieten Putzarer und Galenbecker See. - Naturschutzarbeit in 
Mecklenburg 18(1): 42-49.

G r e b e n š č ik o v ,  I. (1982): Die Fauna der Blatthomkäfer (Coleoptera, 
Lamellicomia) des nördlichen Harzvorlandes. - Hercynia (N. F.) 
19(1): 16-41.

G ü r l i c h ,  S., S u ik a t ,  R. & Z ie g le r ,  W. (1995): Katalog der Käfer 
Schleswig-Holsteins und des Niederelbegebietes. - Verhandlun
gen des Vereins für Naturwissenschaftliche Heimatforschung 
Hamburg 41: 1-111.

H a n s e n ,  M. (1996): Katalog over Danmarks biller. - Entomologiske 
Meddelelser 64(1/2): 231 S.

H o r io n ,  A. (1958): Faunistik der Mitteleuropäischen Käfer, 6. La- 
mellicornia. -  Feyel, Überlingen. 343 S.

K e r s t e n ,  J. (1928): Aus der Käferwelt der Umgebung von Ro
themühl. - Dohmiana 9: 268.

K e r s te n ,  J. (1939): Beiträge zur Käferfauna Pommerns. - Dohmi
ana 18: 59-60.

K le in e ,  R. (1940): Übersicht über die in Pommern gefundenen K ä
fer, die im Verzeichnis von A l b e r t  L ü l l w i t z  nicht enthalten 
sind. - Dohmiana 19: 3-28.

K o c h ,  K. (1991): Ökologie.- In: F r e u d e ,  H ., H a r d e ,  K . W. & 
L o h s e ,  G. A .: Die Käfer Mitteleuropas. Ergänzungsband 2. - 
Goecke & Evers, Krefeld, 382 S.

R ö g n e r ,  E . (1993): Rote Liste der gefährdeten Blatthornkäfer und 
Hirschkäfer Mecklenburg-Vorpommerns (Coleoptera: Scarabaeo- 
idea). 1. Fassung. - Umweltministerin des Landes Mecklenburg- 
Vorpommern (Hrsg.), Schwerin, 20 S.

R ö b n e r ,  E. (2003): Berichtigungen von Fundmeldungen über Blatt
hornkäfer für das Gebiet Ostdeutschlands (Col., Trogidae, Geo
trupidae, Scarabaeidae). -  Entomologische Nachrichten und Be
richte 47 (2): 108-109.

S te g e m a n n ,  K.-D. (1990): Zum Vorkommen des Nashornkäfers 
Oiycles nasicornis (L in n é) im Kreis Ueckermünde, Vorpommern 
(Col., Scarabaeidae). - Naturschutzarbeit in Mecklenburg-Vor
pommern 33 (1): 46.

S te g e m a n n ,  K.-D. (2002): Ein Beitrag zur Kenntnis der Sandlauf
käfer- und Laufkäferfauna (Coleoptera: Cicindelidae und Carab
idae) der Ueckermünder Heide und angrenzender Gebiete. - Na
tur und Naturschutz in Mecklenburg-Vorpommern 37: 37-99. 

Z i e g le r ,  W., S u ik a t ,  R. & G ü r l i c h ,  S. (1994): Rote Liste der in 
Schleswig-Holstein gefährdeten Käferarten. - Landesamt für Na
turschutz und Landespflege Schleswig-Holstein (Hrsg.), Kiel, 
96 S.

Anschriften der Verfasser:
Eckehard Rößner 
Reutzstraße 5 
D -19055 Schwerin 
e-mail: roessner.e@freenet.de

Klaus-Dieter Stegemann 
Ortsteil Aschersleben 43a 
D -17379 Ferdinandshof 
e-mail: Cymindis@aol.com

© Entomologische Nachrichten und Berichte; download unter www.biologiezentrum.at

mailto:roessner.e@freenet.de
mailto:Cymindis@aol.com


Entomologische Nachrichten und Berichte, 49, 2005/1 55

793.
Hadena luteago ([D enis & S c h i f f e r m ü lle r ] ,  1775) 
(Lep., Noctuidae), auch in Sachsen-Anhalt gefangen

Am 17.06.2003 gegen 0,30 Uhr flog beim Leuchten ein 
W eibchen von Hadena luteago  ([Denis & S c h if fe r 
m ü lle r ] ,  1775) an die Leinwand. Der Fundort, das 
Flächennaturdenkmal „Antoniusmühle“ liegt etwa 2 km 
östlich von W ittenberg und 2,5 km nördlich der Elbe im 
Elbe-Elster-Tiefland. Das fransenreine Tier zeigt eine 
kontrastreiche dunkle Färbung (Abb. 1). Das Flächen
naturdenkmal als W iesenquellgebiet zeigt eine reich
haltige und stark wechselnde Vegetation mit einem rei
chen Vorkommen von Blütenpflanzen. Hier gibt es in 
größerem  M aße eine typische Sum pfvegetation auf 
kleinstem Raum neben einem Trockenrasen.

E b e r t  (1998) bildet in „Die Schm etterlinge Baden- 
W ürttem bergs“ , Band 7, Nachtfalter V, auf Seite 223 
zwei Falter dieser A rt ab, wobei das obere Tier die 
helle, blasse zeichnungsarme Form zeigt, die in Südeu
ropa verbreitet angegeben wird. Das untere Tier - kon
trastreich, dunkler und farbintensiver -  stammt von ei
ner Population aus dem M ittelrhein-M osel- und Nahe
gebiet. Er zitiert H a c k e r  (1996) der in seiner Arbeit: 
„Revision der Gattung Hadena S c h ran k , 1802 (Lepi
doptera, N octuidae)“ die dunklere Form gem einsam  
m it Populationen aus Südfrankreich als ssp. olbiena  
von der typischen ssp. luteago abtrennt. Die nördliche 
Arealgrenze der ssp. olbiena berührt Deutschland nur 
im Südwesten (Baden und M ittelrhein-M osel- und Na
hegebiet). Wenn den Ausführungen von H ack e r z u  fol
gen ist, kann das Tier von der Antoniusmühle bei W it
tenberg der ssp. olbiena zugeordnet werden.

Inzwischen ist die Art auch in Sachsen mehrmals ge
fangen worden. 1998 gelang H. V o g t der erste bekannt 
gewordene Fund in Börnersdorf (Börnersdorfer Bach
tal) (S tra s sb u rg  2001). Im Jahr 2000 konnte M. Eig
n e r  in Chemnitz-Einsiedel ein Weibchen fangen und im 
folgenden Jahr 2001 wurden zwei weitere Tiere von H.  
luteago in Sachsen gefunden. H. K ü n tz e l konnte ein 
Weibchen in W ildenfels/Erzgebirge nachweisen und J. 
J a c o b a sc h  fing ein W eibchen bei K leinzadel beim 
Durchbruchstal der Elbe unterhalb von Meißen (Jaco 
basch  et al. 2002, F ischer 2003a, b).

Die Chronologie der Beobachtungen der vergangenen 6 
Jahre lässt wohl den Schluss zu, dass Hadena luteago 
nun ihr Verbreitungsgebiet nach Nordwesten ausdehnt. 
Eine aktuelle Bestätigung dieser Vermutung ist ein er
neuter Fund von H. luteago in der Eibaue des Kreises 
W ittenberg. Am  07.07.2004 beobachtete R. S c h a ra -  
penko am Bahnhof Globig ein Tier am Licht (mündli
che M itteilung mit Vorlage eines Fotos). Auch dieses 
Tier gehört zur ssp. olbiena.

Abb. 1 : Weibchen von Hadena luteago ( [D en is  &  S c h i f f e r m ü l l e r ] ,  
1775), leg. P. S c h m id t 17.06 2003, F N D  „Antoniusmühle“ bei Lu
therstadt Wittenberg.

Abb. 2: Hadena luteago ( [D en is  &  S c h i f f e r m ü l l e r ] ,  1775); links 
oben und unten : ssp. olbiena, rechts oben und unten ssp. luteago. 
links oben: Germania or., Antoniusmühle, Kreis Wittenberg, 
17.06.2003, leg. P. S c h m id t; links unten: Bulgarien, Pirin Gebirge, 
Liljanowo, 26.06.-10.07.1985, leg. P. S c h m id t ;  rechts oben: 
UdSSR, Rostov am Don, Asov/Alexandrovka-Wald, 22.05.1977, 
leg. A. N. P o l ta w s k i ;  rechts unten: ČSSR, Sturavo, Kovacovo, 
08.06.1984, leg. T h . K e i l.

In m einer Sammlung befinden sich mehrere Tiere der 
Art. Drei Tiere sind kontrastreich gezeichnet (ssp. ol
biena) und zwei Tiere bieten weniger Kontraste und 
hellere Farbe (ssp. luteago). Die Abb. 2 zeigt deutlich 
die beschriebenen Unterschiede.

Herrn OStR. W. Heinicke, Gera, danke ich für die kriti
sche Durchsicht des Manuskriptes.
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794.
Pseudeustrotia candidula  ( [ D e n i s  &  S c h i f f e r m ü l 
l e r ] ,  1775) für Sachsen-A nhalt wieder entdeckt 
(Lep., Noctuidae)

Am 11. August 2004 flog während eines Leuchtabends 
ein recht gut erhaltenes Männchen von Pseudeustrotia 
candidula  ( [D e n is  &  S c h i f f e r m ü l l e r ] ,  1775) an die 
Leinwand. Das Gerät war am Bahnhof Globig im Kreis 
Wittenberg in der Eibaue aufgestellt.

Für Pseudeustrotia candidula, im „Verzeichnis der 
Schm etterlinge D eutschlands“ von G aed ike  & H ei
n icke (1999) unter der Nr. 9122 geführt, wird angege
ben, dass für Sachsen-Anhalt Fundmeldungen nur aus 
der Zeit vor 1900 vorliegen. Die G ebrüder Speyer 
(1862) nennen in ihrem Werk „Die geographische Ver
breitung der Schm etterlinge D eutschlands und der 
Schweiz“ 2. Teil, zwei Fundorte für das Land Sachsen- 
Anhalt: „Kem berg, 1 Ex. Dessau“ Sie beziehen sich 
dabei auf Scheibe (1859) „Verzeichnis der von ihm bei 
Kemberg (unweit W ittem berg) beobachteten Noctui- 
nen“ und auf E. R ic h te r ,  der 1849 in seinem  „Ver
zeichnis der in der Umgebung von Dessau aufgefunde
nen Schmetterlinge“ , Pseudeustrotia candidula als ein
zeln vorkommend beschreibt. G. A m elang (1887) führt 
die Art in „Die Schm etterlingsfauna der M osigkauer 
(Dessauer) Haide“ unter Eras tria pusilla  Vieweg auf 
und gibt als Fundstellen Speckinge, Triftlinie, Hirten- 
hau und Räumers W iesen an.

H e in ic k e  &  N a u m a n n  (1980-1982) belegen das Vor
kommen in der DDR und zeigen auf Karte 193 die da
mals bekannten Funde im Osten des Gebietes und hier 
den Verlauf der Areal westgrenze. Die von den Autoren 
beschriebene regressive A realgrenzverschiebung 
scheint sich aktuell umzukehren, denn J. G e l b r e c h t  et

al. berichten 2001, dass P. candidula jetzt häufiger und 
verbreiterter in Brandenburg auftritt. Damit wird auch 
der von H e in ic k e  &  N a u m a n n  (1980-1982) beschrie
bene Häufigkeitswechsel bestätigt.

Der B ahnhof Globig liegt inmitten einer großräum igen Acker- 
aue auf einem  mehrere M eter mächtigen Auenlehm boden. Es 
finden sich gut strukturierte  G ehölzbestände, überw iegend 
W eißdorn und Schlehen. In Norden wird das Gelände von W ei
den begrenzt. Im zentra len  B ereich befindet sich eine alte 
Streuobstw iese, im südlichen Teil dom inieren R uderalfluren. 
Außerdem  finden sich größere Flächen mit Halbtrockenrasen. 
Bei der Bewirtschaftung des umliegenden Ackerlandes erfolgt 
alljährlich eine m ehr oder weniger starke Belastung des G elän
des m it verschiedenen Agrochemikalien durch Abdrift (wind
offene Lage). Der B ahnhof liegt nur etwa 6 km Luftlinie von 
Kem berg, dem von S c h e i b e  (1859) angegebenen Fundort, ent
fernt.

Hier ist noch nie faunistisch geforscht worden. So kann 
auch nicht die Frage beantwortet werden, ob P. candi
dula hier schon immer zum Artenbestand gehörte oder 
ob auch in Sachsen-Anhalt eine Erweiterung des Areals 
zu beobachten ist.

Herr T. K a r i s c h  bestätigte mir freundlicherweise auf 
Nachfrage, dass bisher keine weiteren Fundmeldungen 
von P. candidula für Sachsen-Anhalt bekannt geworden 
sind. Mein Dank gilt weiterhin Herrn R. S c h a r a p e n k o ,  
dem Besitzer des Bahnhofs, der mir die Angaben zur 
Charakterisierung des Fundortes zur Verfügung stellte. 
Für die kritische Durchsicht des M anuskriptes danke 
ich Herrn OStR. W. H e in ic k e ,  Gera.
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795.
Bemerkenswerte Nachweise von Bockkäfern (Col., 
Ceram bycidae) aus dem  R othaargebirge (R heini
sches Schiefergebirge, Nordrhein-W estfalen)

Das Rothaargebirge ist m it einer Höhe von 600 bis über 
800 m NN die höchstgelegene Teillandschaft des Süd
westfälischen B erglandes. Es handelt sich um ein 
Rum pfgew ölbe-H ochland m it einer SSW -NNE-Er- 
streckung von 80 km und einer Breite von 15-20 km. 
An seinen Rändern ist es tief zertalt. Eine Vielzahl von 
Bächen (darunter die Oberläufe der Flüsse Sieg, Lenne, 
Ruhr, Eder und Lahn) entwässert das nahezu vollstän
dig (überwiegend mit Fichten und Buchen) bewaldete 
und fast unbesiedelte Gebiet. Klimatisch ist das Gebiet 
gekennzeichnet durch hohe Niederschläge (bis zu 1600 
mm, davon ein Drittel als Schnee) und eine Jahrsmittel
tem peratur von 5 -6° C. Es gilt als eines der feucht
kühlsten Regionalklimate Deutschlands, dessen Vege
tationsentwicklung um 4 bis 5 Wochen gegenüber be- 
günstigteren Klimabereichen des Landes zurückbleibt.

Angesichts dieser K urzcharakteristik ist es eigentlich 
verwunderlich, wie wenig das Rothaargebirge, das als 
einzige Teillandschaft Nordrhein-W estfalens bis in die 
hochmontane Vegetationsstufe hinaufreicht, bislang in 
der ökofaunistischen Erforschung berücksichtigt wor
den ist. Eine Ausnahme stellt nur die südöstliche Abda
chung, das W ittgensteiner Land, dar, für das eine An
zahl fundierter Beiträge vorliegt. Für den Gesamtraum 
gibt es nur Einzelnachweise. Etwas günstiger ist der Er
fassungsgrad der Flora und Vegetation zu beurteilen.

Auch die eigenen Kartierungen und quantitativen Be
standsaufnahmen verschiedener Tiergruppen des Süd
westfälischen Berglandes berücksichtigten in den ver
gangenen Jahrzehnten stärker andere Teilbereiche, ins
besondere das nördliche und zentrale Sauerland, und 
berührten das Rothaargebirge nur punktuell und tem
porär. Das gilt auch für die Bemühungen um die Erfas
sung der Blütenbockkäfer-Zönosen in den Jahren 1986 
bis 2003 (F e ld m an n  2001a, 2004). Erst im Som m er 
2003 und 2004 habe ich planmäßig 21 Täler des Rot
haargebirges auf den B estand an blütenbesuchenden 
Bockkäfern untersucht. Die Fundpunkte liegen in 12 
MTB-Quadranten, im Mittel bei 488 m NN und damit 
eher im submontanen Bereich. Das montan/hochmon
tane Umfeld der bewaldeten Höhen zwischen 600 und 
840 m NN ist als notw endiger Teillebensraum  der 
Cerambyciden anzusehen. Die Waldwiesentäler reichen 
als allm ählich ansteigende, schm ale, aber kilom eter
lange Offenlandzungen weit in das geschlossene Wald
land hinein. Sie sind mit ihren artenreichen Hochstau
denfluren und -säumen Ergänzungshabitate für die blü
tenbesuchenden Bockkäfer-Imagines.

Nachgewiesen wurden bisher 19 Cerambyciden-Arten 
in 2.675 Individuen. D ie Leitarten entsprechen im 
ganzen den aus dem Sauerland bekannten Artengarnitu
ren (F e ld m an n  2001a). Die häufigsten Arten sind

Stenurella melanura  (Dominanz: 51,6 %), Pachytodes 
cerambyciformis (13 %), Corymbia maculicornis (10,7 
%), Leptura maculata (8,7 %) und Alosterna tabacico- 
lor (8,2 %). C. maculicornis ist eine Charakterart aller 
hochgelegenen Bereiche Südw estfalens (F e ld m an n  
1994). Bemerkenswert ist vor allem der Nachweis der 
folgenden sechs Arten (Belege in der Sam mlung des 
Verfassers, cFB):

Anoplodera sexguttata (Fabricius, 1775)

Die Art wurde an 2 Stellen gefunden: Schmallenberg-Latrop: 
unteres Grubental (4815/3.3 - [lies: MTB 4815, Q uadrant 3, 
Viertelquadrant 3]), 480 m NN, 1 Ex. 28.07.2004. W interberg- 
E lkeringhausen: NSG  O rketal/V ildischer Grund (4817/2.1), 
470 m NN, 1 Ex. 29.06.2004.

Neben 3 weiteren eigenen Fundstellen in Westfalen gibt 
es wenige alte Nachw eise (S tö v e r  1972). B aum ann 
(1997) nennt m ehrere neuere Funde aus dem Bergi- 
schen Land.

Evodinus clathratus (Fabricius, 1792)

Die montane Art ist in ihrer westfälischen Verbreitung 
auf das Rothaargebirge beschränkt. Auch die wenigen 
Funde, die von Z icklam  & T e r lu t te r  (1998) referiert 
werden, stammen aus dem Rothaargebirge: Schmallen- 
berg-Schanze 1987 (G rünw ald  leg.), Hilchenbach 1994 
(Fuhrm ann leg.) und Netphen-Walpersdorf 1996 (F u h r
m ann leg.). Dem schließen sich meine eigenen Nach
weise aus drei einander benachbarten Nordtälem an:

Schm allenberg-L atrop: unteres G rubental (s .o .), 1 Ex.
30 .05.2003. Schm allenberg-M ilchenbach: Ü ntroper Siepen 
(4815/3 .2), 460 m N N , 1 Ex. 01 .06.2003. Schm allenberg- 
Lenne: Uentroptal (4815/3.3), 430 m NN, 2 Ex. 30.06.2004.

Die seltene und in ihrer Verbreitung im außeralpinen 
Bereich sehr zerstreut auftretende Art (H orion  1974) 
bedarf weiterer Aufmerksamkeit. Aus den Nachbarräu
men (Nordrhein, Rheinland-Pfalz und Saarland) gibt es 
keine Beobachtungen (Baum ann 1997, Niehuis 2001).

Dinoptera collar is (L innaeus, 1758)

Von dieser Art liegt mir bislang nur 1 Nachweis vor: W inter- 
berg-Elkeringhausen: Orketal (s.o.), 1 Ex. 29.06.2004.

Im eigentlichen Sauerland habe ich Dinoptera collaris 
nie gefunden. Z ick lam  & T e r l u t t e r  (1998) nennen 
aus Südwestfalen nur einen weiteren Fund, gleichfalls 
aus dem W interberger Raum (1990, G rundm ann  leg.). 
Im Rheinland gibt es nahezu ausschließlich alte Funde 
aus den südlichen Landesteilen (Baum ann 1997).

Gaurotes virginea (L innaeus, 1758)

Aus dem Sauerland lagen mir bislang nur 3 Nachweise 
vor, alle aus der Homert. Dagegen ist der Blaubock im 
Rothaargebirge weit verbreitet und möglicherweise in 
jedem  Talzug vertreten. Ich konnte die Art inzwischen 
an 14 Fundpunkten (52 Ex.) nach weisen, im m er auf 
Mädesüß (Filipendula ulmaria):
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Schmallenberg-Latrop: unteres Grubental (s.o.), 1 Ex. 28.07. 
2004. Schmallenberg-Oberkirchen: Vorwald (4816/1.4), 550 m 
NN, 1 Ex. 02.08.2004. Berleburg: Radebachtal (4816/3.4), 510 
m NN, 1 Ex. 06.08.2004. Berleburg-Girkhausen: Odeborntal 
(4816/4.2), 550 m NN, 6 Ex. 26.06.2003. Berleburg-Girkhau
sen: Osterbachtal (4816/4.3), 550 m NN, 7 Ex. 26.06.2003. 
Berleburg-Schüllar: Dödesbach (4816/4.3), 480 m NN, 3 Ex.
02.08.2004. Kirchhundem-Heinsberg: Drei Buchen (4914/ 
4.3), 470 m NN, 1 Ex. 30.06.2004. Kirchhundem-Heinsberg: 
Mühlenbachtal (4914/4.4), 510 m NN, 7 Ex. 30.06.2004. Ber
leburg-Wingeshausen: Bockeshorntal (4915/2.1), 480 m NN, 
4 Ex. 21.07.2004. Berleburg-Wingeshausen: Ihrigetal (4915/ 
2.1), 500 m NN, 7 Ex. 21.07.2004. Berleburg-Wingeshausen: 
Nesterbachtal (4915/2.4), 470 m NN, 6 Ex. 21.07.2004. Berle- 
burg-Aue: Gutes Wasser (4915/4.1), 440 m NN, 2 Ex. 21.07. 
2004. Berleburg: Lausebachtal (4916/1.2), 500 m NN, 2 Ex.
06.08.2004. Berleburg: Trüftetal (4916/1.4), 440 m NN, 4 Ex.
28.07.2004.

Auch die beiden Nachw eise aus den letzten Jahren 
(Z ick lam  & T e r l u t t e r  1998): W interberg 1994 
(S ta rk e  leg.) und Berleburg-Girkhausen 1996 (F u h r
m a n n  leg.), liegen im nahen Umfeld der oben aufgeli
steten Fundstellen. Die Nadelholzart ist allem Anschein 
nach expansiv und dringt von Osten her vor, hat aber 
das Rheinland noch nicht erreicht (Baum ann 1997).

Pseudovadonia livida (Fabricius, 1776)

Von dieser interessanten, nicht an Wald gebundenen Art liegt 
aus dem Rothaargebirge nur 1 Nachweis vor: Hallenberg-Lie
sen: NSG Liesetal (4817/2.3), 490 m NN, 1 Ex. 29.06.2004.

Auch Pseudovadonia livida ist expansiv. Im nördlichen 
und nordwestlichen Sauerland hat sich die kleine Art, 
aus der Münsterschen Bucht her kommend, im Verlauf 
der 90er Jahre rasch ausgebreitet (Feldm ann 2001b): 
1998 waren mir bereits 50 Fundorte bekannt, 2004 sind 
es inzw ischen 127 Vorkommen. Da aus dem inneren 
Sauerland kein Nachweis vorliegt, dürfte das nach Sü
den sich öffnende Liesetal vermutlich aus dieser Rich
tung (Edertal, Hessen) erreicht worden sein, wie über
haupt die Südtäler eine gewisse Sonderstellung einneh
men, weil sie sich in ein deutlich nach Süden und Süd
osten orientiertes, niedriger gelegenes und klimatisch 
schwach subkontinental getöntes Vorland öffnen.

Oberea oculata (L innaeus, 1758)

1 Einzelfund: Kirchhundem-Heinsberg: Drei Buchen (s. o.), 1 
Ex. 30.06.2004.

Der Nachweis ist zur Zeit noch nicht recht einzuordnen. 
Im Sauerland ist die Art extrem selten. Ich selbst habe 
Oberea oculata  nur einm al gefunden, und zwar im 
Ruhrtal (Menden-Schwitten 1982). Ein alter Beleg liegt 
aus Hemer-Sundwig vor (1939, Brinkmann leg., cFB).
2 w eitere Fundorte nennt Stöver (1972): Hagen 
1947/48 L ucht leg.) und Drolshagen 1953 (H euvel 
leg.). Das Urteil von W esthoff (1882): „Im Gebirge 
fast fehlend“ , dürfte auch gegenwärtig noch zutreffen.
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796.
Zum Vorkommen von Osmoderma eremita S c o p o l i  
(C ol., Scarabaeidae) im Landkreis R iesa-G roßen
hain

Die Angabe „1980“ für den Erstnachweis in Zabeltitz 
bei Großenhain bei Lehm ann (1990) muß korrigiert 
werden. Die Kartei der Sammlung H e lm u t R e s s le r  
(heute Museum für Naturkunde der Hum boldt-Univer
sität zu Berlin) weist mit der Angabe „12.8.72 Zabeltitz,
2 Ex. leg. S c h ö n fe ld e r“ frühere Funde auf. Für die 
Überm ittlung dieser Daten danke ich hierm it herzlich 
Herrn Dr. Johannes F risch  (Berlin).

Am 17. Juli 1986 konnte ich ein Weibchen nahe Dies
bar-Seußlitz auffinden. Für Hinweise zu weiteren Vor
kommen im Landkreis, ob aktuell oder historisch, wäre 
ich sehr dankbar.
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(Col., Scarabaeidae). - Entomologische Nachrichten und Be
richte 34: 232.
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797.
P seudeustrotia  candidu la  ( D e n i s  &  S c h i f f e r m ü l 
l e r , 1775) nach über einhundert Jahren in Thürin
gen wiedergefunden (Lep., Noctuidae)

Am 14. August 2004 erlebte der Verfasser bei einem 
Leuchtabend im Scheibental bei Rothenstein/Thür, eine 
ganz besondere Überraschung. Ein männlicher Falter 
der eurosibirisch verbreiteten Art Pseudeustrotia candi
dula erschien am Leuchttuch (MTB 5135/4, ca. 230 m 
üNN). G eleuchtet wurde mit einer 250 W- und einer 
160 W -Mischlichtlampe. An gleicher Stelle wurde am 
19. August 2004 ebenfalls ein männlicher Falter dieser 
Art durch E g b e r t  F r i e d r i c h  (mdl. Mitt. August 2004) 
in einer 15 W -Schwarzlichtfalle gefunden. Ein dritter 
Nachweis eines weiblichen Falters in Thüringen gelang 
B o g u n s k i  und F i s c h e r  am 19. August 2004 am Licht in 
der Um gebung von G era (MTB 5038/4, ca. 222 m 
üNN) (schriftl. Mitt. Januar 2005). Der Leuchtplatz be
fand sich im Lutschetal zwischen Schwaara und Brah- 
menau in einem als Weideland genutzten Wiesental mit 
bewaldetem, südwestlich exponierten Steilhang.

In der Roten Liste Thüringen gilt Pseudeustrotia candi
dula  als ausgestorben, ausgerottet oder verschollen 
(RLT 0, H e in ic k e  2001).

Nach B ergm ann (1954) liegen die letzten Nachweise 
für Thüringen m ehr als einhundert Jahre zurück. Da
mals wurde die Art sehr selten und an weit voneinander 
getrennten Orten gefunden. Nach heutigen Beobach
tungen (G e lb re c h t, schriftl. Mitt. Januar 2005) sowie 
der L iteratur zufolge (H einicke & N aum ann 1980- 
1982) besitzt die Art ein stabiles Verbreitungsgebiet im 
Osten Brandenburgs. Seit etwa 1995 wird eine deutli
che H äufigkeitszunahm e bei gleichzeitiger erneuter 
Arealwest- und Nordausbreitung beobachtet. In Bran
denburg konnte sie in den Jahren 2003 und 2004 beson
ders häufig und verbreitet gefunden werden (G e l
b re c h t  et al. 2005). Über die Ursachen dieser Häufig
keitsverlagerung und der deutlichen Arealerweiterung 
kann man aus heutiger Sicht nur spekulieren. Es wäre 
aber sicher falsch, diese erneute Ausbreitung als Wan
derverhalten zu interpretieren.

Der L euchtplatz bzw. der Standort der L ichtfalle im 
Scheibental bei Rothenstein liegen am Rande einer 
feuchten W iese im Talbodenbereich auf Buntsandstein. 
Ö stlich davon erstreckt sich in Hanglage ein lichter 
Stieleichenbestand in warmer und trockener Lage, der 
übergeht in einen heidelbeerreichen K iefernw ald. 
Außerdem  befindet sich in unm ittelbarer Nähe eine 
größere Wiese in Hanglage, die von Heidekraut im obe
ren Bereich begrenzt wird. An der eben beschriebener 
Stelle (Abb. 1) wird auch seit dem Jahr 2003 Epilecta 
linogrisea  (D enis & S c h if f e rm ü lle r ,  1775) regel
mäßig gefunden. Als Entw icklungshabitat der Raupe 
von Pseudeustrotia candidula  wären geeignete M ög
lichkeiten vorhanden. Es könnten die Feuchtwiese so
wie die Wegränder in Betracht kommen, ähnliche Le
bensräum e werden bei B ergm ann  (1954) und E b e r t
(1997) genannt. Ebenfalls zutreffend ist die Aussage 
von R a k o sy  (1996): „warm e, halbfeuchte L ebens
räume mit Gräserfluren...“

Es wäre besonders interessant, durch Raupenfunde die 
Nahrungspflanzen zu erfahren. Offensichtlich gibt es in 
der L iteratur noch kein einheitliches Bild über das N ah
rungsspektrum  der Raupe. Der Standardliteratur zu
folge soll die Raupe an nicht spezifizierten Gräsern, an 
Ampfer oder anderen niedrigen Pflanzen leben. Um in 
den kommenden Jahren ein besseres Bild von der Ver
breitung von Pseudeustrotia candidula  zu erhalten, 
sollte nicht nur in Jena, sondern allgemein in Thüringen 
auf diese Art geachtet werden.

Herrn OStR W o lfg a n g  Heinicke (Gera) und Herr E g
b e r t  F r ie d r ic h  (Jena) möchte ich für die Durchsicht 
des M anuskriptes herzlich danken. Für weitere w ert
volle Hinweise danke ich Herrn Dr. Jö rg  G e lb re c h t  
(Königs W usterhausen), Herrn Uwe F ischer (Schwarz
enberg), Herrn G erd  B ogunski (Vielau) und Herrn Dr. 
C h ris to p h  S ch ö nborn  (Blankenburg).
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798.
M ythim na turca  (L in n aeu s , 1761) (Lep., Noctuidae) 
bei Jena (Thüringen)

Am 14. Juni 2003 konnte bei einem Leuchtabend im 
Scheibental, auch Ölknitztal genannt, bei Rothenstein/ 
Thüringen ein w eiblicher Falter von M ythimna turca 
gefunden werden (MTB 5135/4, ca. 230 m üNN). 
Ebenfalls ein weiblicher Falter wurde am 28. Juni 2003 
in der Nähe des Rautales Richtung W indknollen (MTB 
5035/2, ca. 300 m üNN) am Licht beobachtet. Geleuch
tet wurde an beiden Abenden mit einer 250 W- und ei
ner 160 W -Mischlichtlampe. Bis zu diesem Zeitpunkt 
waren aus der Jenaer Gegend nur zwei Funde bekannt: 
Pennickental (MTB 5035/4), 1989, leg. Stadie; Tauten- 
burger Forst (MTB 5036/1) 1991, leg. Lemm. In der Ro
ten Liste Thüringens gilt Mythimna turca als stark ge
fährdet (RLT 2,2001).

Nach B erg m an n  (1954) wurde die Art in Thüringen 
zerstreut und in geringer Anzahl in der Ebene gefunden. 
In früherer Zeit, zumindest der Literatur zufolge, war 
die Art anscheinend viel verbreiteter gewesen (H ei
n icke & N aum ann 1980-1982). In neuerer Zeit (seit 
1989) liegen etwa zehn Nachweise von verschiedenen 
Orten Thüringens vor.

Eine Bodenständigkeit hält der Verfasser für den zuerst 
genannten Fundort bei Rothenstein für sehr w ahr
scheinlich. Diese Vermutung geht aus dem Fundplatz 
hervor. Es handelt sich dabei um einen Stieleichenwald 
in leichter Hanglage am Rande einer feuchten Wiese im 
Talbodenbereich mit teilweise moorigem Charakter auf 
Buntsandstein. D ieser Biotop wird auch bei E bert
(1998) und B ergm ann (1954) als Lebensraum genannt. 
Schwieriger fällt eine Beurteilung des zweiten Fundes 
in der Nähe des R autales. D er Leuchtplatz liegt am 
Rande eines Halbtrockenrasens an einem M ischwald
rand auf Muschelkalk. Dieser strukturreiche Waldrand 
mit zahlreichen Laubhölzern im Anschluß an einen Bu
chenwald könnte M ythimna turca ausreichenden Le
bensraum bieten. Wahrscheinlich ist aber auch ein Zu
flug aus benachbarten Biotopen, die nur wenige hun
dert Meter entfernt liegen. Inmitten der Halbtrockenra
sen befinden sich hier feuchte und sum pfige, mit 
Sum pfgräsern und R ohrkolben bestandene Flächen. 
Die Raupe lebt vorwiegend an verschiedenen Seggen
arten, aber auch andere Gräser können als Nahrungs
pflanze genutzt werden. Bei der Dürftigkeit der Daten
lage und den wenig besamm elten Fundgebieten ist es 
nicht ausgeschlossen, daß eine Population schon immer 
vorhanden war. In den nächsten Jahren wäre es interes
sant zu erfahren, ob die Art zum festen Faunenbestand
teil gehört.

Herrn OStR W o lfg a n g  H einicke (Gera) möchte ich 
für die Durchsicht des Manuskriptes herzlich danken.
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799.
Cortodera villosa H ey d en , 1876 -  neu für die Fauna 
Bulgariens (Col., Cerambycidae)

Nördlich des am Schwarzen Meer gelegenen Ferienor
tes Släncev brjag erstrecken sich in östliche Richtung 
die Emine-Berge, die zugleich die östlichen Ausläufer 
des Balkan-Gebirges bilden. Deren küstennahe Berei
che werden von z. T. beweideten Trocken- und Halb
trockenrasen, welche von Gebüschen und Baumbestän
den unterschiedlich großer Flächen durchsetzt sind, do
miniert.

Bei einer entom ologischen Exkursion konnten am 
28.04.2001 im Bereich eines Halbtrockenrasens auf 
Blüten von Centaurea thirkei Schultz-B ip. (Asterales, 
Compositae) zahlreiche (ca. 20 Exemplare) Cortodera 
discolor  F a irm a ire , 1866 sowie zwei Exemplare von 
Cortodera villosa  H eyden , 1876 nachgewiesen w er
den. Entsprechend der den Autoren vorliegenden Publi
kationen und zusam m enfassenden Arbeiten zur eu
ropäischen C eram bycidenfauna (H ey ro v sk y  1967, 
A ngelow  1995, B ense 1995) wurde C. villosa bislang 
in B ulgarien noch nicht beobachtet. Funde sind aus 
Tschechien, der Slow akei, Österreich, U ngarn, B os
nien-Herzegowina und Serbien bekannt geworden.

Die Entw icklung dieser thermophilen Art ist ungenü
gend bekannt. C. villosa wurde auf den weißen Blüten 
von C. thirkei beobachtet, einer Flockenblumenart mit 
knollig verdickten W urzeln. B ense (1995) berichtet, 
dass sich die Larven zunächst in den W urzeln von 
Kräutern (Centaurea jacea  und C. stoebae) entwickeln, 
spätere Larvenstadien dann wahrscheinlich im Boden 
an den W urzeln fressen. Vergleicht man die relativ ge
ringe Größe der Knollen von C. thirkei zur möglichen 
Larvengröße, so könnte sich diese Annahme durchaus 
bestätigen.
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800.
Agapanthia m aculicornis ( G y l l e n h a l ,  1817) -  neu 
für die Fauna Bulgariens (Col., Cerambycidae)

Bei entomologischen Exkursionen konnte in zwei ver
schiedenen Gebieten Bulgariens erstmals Agapanthia 
m aculicornis ( G y l l e n h a l ,  1817) nachgewiesen wer
den.

Fundort 1: Srem (Tundsha-Tal, östlich des Sakar-Gebirges)

A uf einem  kräuterreichen Trockenhang m it lockerem  G e
büsch-Bestand (Crataegus sp., Paliurus spina-christi) wurden 
zwei Tiere am 15.05.2002 (je 1 Exem plar, leg. L. S c h m i d t , 

Hannover, sowie H.-D. B r i n g m a n n , Reez) festgestellt.

Fundort 2: Bogdanovo (ca. 15 km südöstlich von Gradovo).

Unmittelbar am Ortsrand befindet sich teilweise stark bewei- 
detes Grünland. Im Bereich kleiner Gebüschgruppen verblie
ben jedoch  vereinzelt B lü tenpflanzen , auf denen am
06.05.2002 ein Tier (leg. G. S i e r i n g , Brandenburg) gefunden 
wurde.

Agapanthia m aculicornis ( G y l l e n h a l ,  1817) wurde 
bisher in Bulgarien noch nicht nachgewiesen, strahlt je 
doch von Südosteuropa ins südöstliche M itteleuropa 
ein. B e n s e  (1995) gibt die Art für die Slowakei, Un
garn, Rum änien und Kroatien an. P l a v i l s t s h i k o v

(1930), H e y r o w s k y  (1967), S l a m a  (1986) sowie A lt
h o f f  &  D a n il e v s k y  (1997) melden sie für Griechen
land, D r o v e n ik  &  H l a d il  (1984) auch für Montenegro, 
wo sie A . maculicornis am 06.06.1971 in Sutumore fan
den. B e n s e  (1995) gibt die Art auch für Italien an, ver
m utet jedoch Funde der abgetrennten Art A. davidi. 
Nach Osten hin erstreckt sich das Verbreitungsgebiet 
bis zur Ukraine, Süd-Russland und Kasachstan ( A lt 
h o f f  &  D a n il e w s k y  1997).

Nach K o c h  (1992) ist A. maculicornis als stenotope, 
wärme- und trockenheitsliebende Art überwiegend in 
Steppen zu finden.
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801.
Ein weiterer Spodoptera-Nachweis (Lep., Noctuidae) 
aus Sachsen-Anhalt

Am 12. November 2004 stellte ich in Havelberg (Sach
sen-Anhalt) einen deutlichen Kotfall neben einer Blu
m envase fest. Es handelte sich hierbei um Rosen 
(Schnittblum en) aus einem  Superm arkt. Die genaue 
Herkunft der Blumen konnte leider nicht ermittelt wer
den. Ich fand eine braune N octuiden-Larve, die ich 
nach der mir zur Verfügung stehenden Literatur nicht 
bestim m en konnte. A uf dem Rücken waren deutlich 
paarig angeordnete schwarze Zeichen zu erkennen, wie 
kleine Dreiecke, besonders kräftig auf dem letzten Ab
dominalsegment.

Da ich nicht wusste, wie lange die Raupe noch Nahrung 
aufnehmen würde, wollte ich sicher gehen, dass mir ge
eignete Pflanzen auch den W inter über zur Verfügung 
stehen. Ich testete deshalb, ob auch andere Nahrung als 
Rosenblätter angenommen wird. Brombeerblätter, Efeu 
und einige niedrige Kräuter, die um diese Zeit noch im 
Garten zu finden waren, bot ich an. Die Raupe war 
nicht sehr wählerisch - es wurde alles gefressen. Am 10. 
Dezember 2004 verpuppte sie sich. Die Puppe befand 
sich am Boden des Gefäßes unter einem Blatt in einem 
sehr lockeren Gespinst.

Am 1. Januar 2005 schlüpfte der Falter. Es war auf alle 
Fälle eine Spodoptera-Art, entweder S. littoralis oder 
litura. Obwohl mir bekannt war, dass die Trennung le
diglich anhand eines Fotos nicht möglich sein würde, 
schickte ich die Abbildung per E-Mail an mehrere En
tom ologen, um ihre M einung zu erfahren. Es wurde 
überwiegend von littoralis ausgegangen, einige Male 
mit dem Hinweis, dass evtl. auch litura in Frage kom
men könnte. Äußerlich sind diese beiden Spezies nicht 
zu unterscheiden. Das ist nur nach Präparation der Ge
nitalien m öglich. Gute A bbildungen zur U nterschei
dung der G enitalstrukturen findet man bei H einicke 
( 1996a). Da ich mich bisher noch nie mit der Anferti
gung von Genitalpräparaten befasst habe, wollte ich es 
auch diesmal einem Fachmann überlassen. Herr W o lf 
g an g  H einicke erklärte sich hierzu sofort bereit. So 
kann nun mit Sicherheit gesagt werden, dass es sich um 
ein M ännchen von Spodoptera littoralis (Boisduval, 
1833) gehandelt hat, das als Larve (oder Ei?) nach 
Sachsen-A nhalt verschleppt worden ist. Diese Art 
wurde damit erstmalig in Sachsen-Anhalt beobachtet. 
Über Beobachtungen zur verwandten Art Spodoptera 
litura (Fabricius, 1775) aus Sachsen-Anhalt siehe Hei
nicke (1996b). Beleg: Sammlung Heinze, Gen.-Präp.: 
H einicke 2693/05.

Dank: Für die Äußerung ihrer Meinung anhand der Ab
bildung danke ich den Herren H ermann H. H acker 
(Bad Staffelstein), Joachim  H ändel (H alle), E rwin 
R ennwald (R heinstetten), Peter Schmidt (W itten

berg) und C h ris to p h  S ch ö n b o rn  (Blankenburg). Für 
die Anfertigung des Genitalpräparates und die damit 
verbundene Ermöglichung der sicheren Determination 
danke ich Herrn W o lfg a n g  Heinicke (Gera).
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802.
Zwei interessante Wicklerfunde in der Oderaue süd
lich Frankfurt (Lep., Tortricidae)

Aethes triangulana (T r e i t s c h k e , 1835)

In der Nacht vom 07. zum 08. Juli 2004 führte ich nörd
lich des alten Kraftwerkes bei Eisenhüttenstadt unmit
telbar am Oderdeich einen Lichtfang durch. Landwärts 
wechseln dort feuchte Weidengebüsche und Gehölzre
ste m it Hochstaudensäum en, kleinen W iesenbrachen 
und Extensivgrünland ab. In weiterer Entfernung fin
den sich Gärten. Gegen Mitternacht (MEZ) erschienen 
vier Falter von Aethes triangulana am Licht. Das Er
scheinen dieser Art hatte ich erhofft, liegt doch der Lo
cus typicus der Spezies ganz in der Nähe bei Frank
furt/Oder. Zudem  wachsen in den genannten Säumen 
sowie auf den Wiesenbrachen vereinzelt Pflanzen vom 
Blauw eiderich (Pseudolysim achium  longifolium  (L.) 
Opiz), der Futterpflanze der Raupen (Razowski 2003).

Die letzten Nachweise in der Oderaue liegen mehr als 
100 Jahre zurück (S o rh ag en  1886). Aktuell wurde A. 
triangulana nur im Nordwesten Brandenburgs bei Fer- 
chesar in der Havelniederung (B lack ste in  2002) sowie 
im Dessau-W ittenberger Elbtal (K arisch ) nachgewie
sen. Nach B uszko (in litt. 2004) fehlen auch aktuelle 
Funde für die polnische Oderaue. Das Ausbleiben von 
Nachweisen der Art bis heute ist hier wie dort sicherlich 
auf nur geringe microlepidopterologische Forschungs
tätigkeit zurückzuführen. Jedoch ist A. triangulana auf 
Lebensraummosaike aus Gehölzen und Extensivgrün
land sowie die zugehörigen Saumgesellschaften in den 
S trom tälern beschränkt. Darum ist von einer aktuell 
sehr akuten Bestandsbedrohung der Art auszugehen, da 
solche M osaike in der intensiv landw irtschaftlich ge
nutzten Aue kaum noch zu finden sind.
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Phiaris metallicana (H ü bner , 1799)

Die letzten Nachweise von Ph. metallicana in Branden
burg liegen nach B l a c k s t e i n  (2002) schon m ehr als 
100 Jahre zurück (H avelland, Finkenkrug). Um so 
überraschender w ar es, daß Herr H. H o p p e , Klein 
Pravtshagen, mir ein ziemlich frisches Männchen die
ser Art vorlegte, welches er anläßlich eines Lichtfanges 
im Schlaubetal südöstlich von Finkenheerd bei Frank
furt/Oder erbeutete. Obwohl der Falter die für Ph. me
tallicana typische Zeichnung aufwies, führte ich eine 
Genitaluntersuchung durch, welche die Bestätigung der 
Determination erbrachte.

Der Leuchtplatz bei Finkenheerd befindet sich am 
Rande eines armen Kiefernforstes unweit eines größe
ren Feuchtgebietes m it R öhrichten und W eidengebü
schen. Die Raupe von Ph. metallicana soll an Heidel
beere (Vaccinium m yrtillus L.) fressen (R azow ski 
2003). Zwischen Finkenheerd und Wiesenau fehlt aller
dings in den dortigen K iefernforsten (diese mit 
Avenella flexuosa (L.) D re je r , Calamagrostis epigejos 
(L.) R o th , z .  T. auch Cladonia) die Heidelbeere. Hei- 
delbeer-Kiefernwälder sind im Schlaubetal kilometer
weit entfernt (L ehm ann , m dl. 2004). Som it bleiben 
Zweifel an der Bodenständigkeit der Art im Gebiet.

Für die Auskünfte zum Vorkommen von A. triangulana 
in Polen danke ich Herrn Prof. Dr. J. B u s z k o ,  Jagello- 
nian University Torün, für die Erlaubnis der Publikation 
seines Wicklerfundes Herrn H. H o p p e , Klein Pravtsha
gen und für regionale Auskünfte Herrn L . L e h m a n n ,  
Eisenhüttenstadt.
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803.
Coenosia styriaca H en nig , 1961 neu für Deutschland 
(Dipt., Muscidae)

Im Rahmen der flächendeckenden Erfassung der Krie
belm ückenfauna (D iptera, Sim uliidae) Deutschlands 
war es einem Autor (D. W.) im Juni 2004 möglich, im 
Nationalpark Hochharz in Sachsen-A nhalt, D eutsch
land intensiv Aufsammlungen vorzunehmen (W ern e r 
& S a c h e r  in Vorbereitung, W e rn e r  & A d le r  im 
Druck). Bei dieser Untersuchung wurde außerdem ein 
Schwerpunkt auf die Erfassung möglicher natürlicher 
Gegenspieler an Simuliidenpopulationen gelegt. Eine 
Auswahl prädatorisch und nicht prädatorisch lebender 
Muscidae wurde aufgenommen und dem zweiten Autor 
(A. C. P.) zur Bestimmung vorgelegt. Unter dieser Auf
sammlung fand sich ein einzelnes Exemplar von Coe
nosia styriaca  H e n n ig  1961. Die erwähnte Art wurde 
bisher in Deutschland nicht nachgewiesen.

Bei Coenosia styriaca  handelt es sich um eine relativ 
kleine Art der Gattung Coenosia (Körperlänge 3,0-3,5 
mm). Die Körperfärbung und die Färbung der Beine ist 
komplett schwarz. Eine eindeutige Identifizierung frag
lichen M aterials kann durch die Schlüssel in H e n n ig  
(1955-1964) und G r e g o r  et al. (2002) vorgenommen 
werden.

Die Art scheint in den Hochlandgebieten Mitteleuropas 
weit verbreitet, wo sie vermutlich durch ihre Unauffäl
ligkeit und Seltenheit oft übersehen wird. Bei Coenosia 
styriaca  handelt es sich um eine ausgesprochene 
Waldart, die nur gelegentlich über der Baumgrenze an
zutreffen ist.

Die Sammlungsdaten für das vorliegende Harzmaterial 
sind:
D eutschland: Sachsen-A nhalt, N ationalpark H ochharz,
W ormsgraben oberhalb Quesenbank, 750 m, 14.07.2004 (leg. 
D. W e r n e r ) ,  1 Ç. Standort: M useum für Naturkunde Berlin.

Weiteres M aterial ist uns aus dem Natural History M u
seum, London, Großbritannien bekannt:

Ö ster re ic h : Vorarlberg, A rlberg Pass, 27.07.1971 (A. E. 
S tu b b s ) ,  1 9; Steierm ark , A dm ont, Weg K em atengraben- 
Scheib legger H och A lpen, M ischw ald, vorrangig  N adel
gehölze, 950-1300 m, 27.07.1966 (A. C. P o n t) ,  1 Cf; Osttirol, 
M atrei, W aldweg, Bach nach Zedlach, gekeschert im Kiefern
wald und Lichtungen, 1160-1260 m, 18.08.1967 (B. W r i g h t  &  
A. C. P o n t ) ,  1 Cf, 1 Ç; Tirol, Ötztal, Obergurgl, Kiefern ober
halb Bundessportheim , an Sträuchern und Steinen, 1940-1980 
m, 15.08.1969 (A. C. P o n t  & B. P o n t ) ,  1 9; T iro l, Ö tztal, 
Pirchhüttberg, 1850 m, M alaise-Falle, 31.07.-01.08.1972 und 
08.-10.08.1972 (A. C. P o n t&  B. P o n t) ,  2 cf cf; Tirol, Ö tztal, 
Rotm oostal, sumpfige Heide, 2280 m, 07.08.1972 (A .C . P o n t  
&  B. P o n t ) ,  1 cf; Tirol, Ötztal, Zwieselstein, Venter Ache, K o
niferenw ald , 1470-1540 m, 06.08.1972 (A. C. P o n t  &  B. 
P o n t ) ,  2 cfcf 4 99- S ch w e iz : Engelberg, 04 .08.1964 (A. C. 
P o n t ) ,  2 99- F rank reich : Vosges, Quieux, Wald, 04.08.1990 
(A .C. P o n t) ,  7 99; gleicher Fundort, 10.08.1990, 1 9-
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Abb. 1: Deutschland: Sachsen-Anhalt, Nationalpark Hochharz, 
Wormsgraben oberhalb Quesenbank, 750 m, Juni 2004

(Foto: D. W e rn e r ) .

H e n n ig ,  W. (1955-1964): Family Muscidae. In: L i n d n e r ,  E. 
[Hrsg.], Die Fliegen der Palaearktischen Region 63b. 
Schweizerbart, Stuttgart. 1110 pp.

P o n t ,  A. C. (1986): Family Muscidae. - In Soôs, Â . & L. Papp [eds], 
Catalogue of Palaearctic Diptera 11, Scathophagidae -  Hypoder- 
matidae: 57215. - Akadémiai Kiadó, Budapest.

P o n t ,  A. C. (1995): Muscidae from above the tree-line in the Upper 
Ötz Valley (Tyrol, Austria) (Insecta, Diptera). - Bericht des natur
wissenschaftlich-medizinischen Vereins in Innsbruck 82: 311- 
318.

P o n t ,  A. C. (2004) Fauna Europaea: Muscidae. - In P ap e , T. [ed.] 
(2004): Fauna Europaea: Diptera Brachycera. - Fauna Europaea 
version 1.1. http://www.faunaeur.org

P o n t ,  A. C. & B . M e r z  (1998): 99. Muscidae. - In M e r z ,  B ., G. 
B ä c h u ,  J.-P . H a e n n i &  Y. G o n s e th  [eds], Fauna Helvetica, 1. 
Diptera -  Checklist: 321-329. - Centre Suisse de Cartographie de 
la Faune, and Schweizerische Entomologische Gesellschaft, 
Neuchâtel.

W e r n e r ,  D. & P. A. A d l e r  (in press): A faunistic review of the black 
flies (Simuliidae, Diptera) of the federal state of Sachsen-Anhalt, 
Germany. - Abhandlungen und Berichte für Naturkunde Magde
burg.

Verbreitung: Bei Coenosia styriaca handelt es sich um 
eine endemische mitteleuropäische Art, die kürzlich aus 
Frankreich (Pont 2004), aus Deutschland (vorliegende 
M eldung), aus der Schweiz (Pont 1986, Pont & M erz 
in M erz et al. 1998), aus Österreich (H ennig 1962, 
Franz 1989, Pont 1995), aus Tschechien (Gregor et 
al. 2002, G regor et al. 2003), und aus der Slovakei 
(Gregor & Bartäk 1985, G regor in C hväla 1997) 
gemeldet wurde. Eine Zusammenfassung ist einsehbar 
unter der Fauna Europaea website (http://www.fauna- 
eur.org).

Die Exemplare, welche im Vosges Gebirge gesammelt 
wurden, fanden sich auf sonnenbeschienenen Steinen 
zusammen und huschten darauf umher. Des weiteren 
waren sie auf Steinen an einem  kleineren langsam 
fließenden Bach im Mischwald zu finden. Die gemach
ten Angaben entsprechen den Vorgefundenen Gegeben
heiten im Hochharz, welche in Abb. 1 dargestellt sind. 
Die Verhaltensweisen von Coenosia styriaca erinnern 
an kleine Vertreter der Limnophorini wie z.B. Limno- 
phora triangula (Fallen).

L i t e r a t u r
F r a n z ,  H. (1989): Diptera Cyclorapha. - ln F r a n z ,  H. et al., Die 

Nordost-Alpen im Spiegel ihrer Landtierwelt. Eine Gebiets
monographie umfassend: Fauna, Faunengeschichte, Lebensge
meinschaften und Beeinflussung der Tierwelt durch den Men
schen 6 (2). - Universitätsverlag Wagner, Innsbruck. 445 pp. 

G r e g o r ,  F. (1997): Muscidae. - In C h v ä l a ,  M. [ed.], Check List of 
Diptera (Insecta) of the Czech and Slovak Republics: 93-96. -  
„Karolinum“ , Charles University Press, Prague.

G r e g o r ,  F., & M. B a r t ä k  (1985): Faunistic records from Czecho
slovakia. Diptera Muscidae. - Acta Entomologica Bohemoslo- 
vaca 82: 320.

G r e g o r ,  F., M. B a r t ä k  & R. R o z k o šn V  (2003): New records of 
interesting Fanniidae and Muscidae (Diptera) from the Czech 
Republic and some other European countries. - Studia diptero
logica 10: 331-337.

G r e g o r ,  F., R . R o zk o S n ÿ , M. B a r t ä k  &  J. V a S h a r a  (2002): The 
Muscidae (Diptera) of Central Europe. - Folia Facultatis Scien- 
tiarum Naturalium Universitatis Masarykianae Brunensis, Biolo
gia 107: 280 pp.
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804.
W affenfliegen (D ipt., Stratiom yidae) aus M ittel
deutschland

Im Zeitraum 1996 bis 2004 habe ich 46 Waffenfliegen 
als Beifänge, vorwiegend im Raum Leipzig, einzelne 
auch in Sachsen-A nhalt und Thüringen, gesamm elt. 
Die Ergebnisse sollen hier ausgewertet und kurz disku
tiert werden. Die Bestim m ung der aquatischen/limni- 
schen Arten erfolgte nach R o z k o S n ÿ  (2000), die der 
terrestrischen Arten nach N a r t s h u k  (1988).

Die gefundenen Arten der Unterfamilie Stratiomyinae 
und der Gattung Nemotelus haben eine aquatische Ent
wicklung und sind daher bei R o z k o S n y  (2000) behan
delt. Die Larven von Beris chalybata, Chloromyia fo r 
mosa, M icrochiysa polita, Oxycera leonina und Sargus 
splendens leben terrestrisch.

Jerem ies (1995) fasste im Kommentierten Verzeichnis 
der Stratiomyidae des Freistaates Sachsen den Kennt
nisstand für dieses Bundesland zusammen. Die Arbeit 
von R ied e l (1897) blieb dabei unberücksichtigt. Rie
d e l  nannte für Sachsen 14 Arten, Jerem ies 20 sowie 
weitere 6 Arten, die bereits aus angrenzenden Gebieten 
bekannt waren und mit deren Vorkommen in Sachsen 
daher zu rechnen sei. B ü t tn e r  (1959) meldet in seiner 
Fauna des NSG W ulm er Hang bei Zwickau lediglich 
eine Art aus der Fam ilie Stratiom yidae: (Geo)sargus 
cuprarius. Die Tabelle gibt einen Überblick der bei Rie
d e l  (1897) und Jerem ies (1995) genannten und der 
vom Verfasser im Freistaat Sachsen nachgewiesenen 
Arten. Eine Übersicht der in Thüringen (einschließlich 
Raum Halle) bis dahin bekannt gewordenen Arten pub
lizierte Rapp (1942).

Die Tabelle ist sicher keine vollständige Übersicht der 
Stratiomyidae Sachsens, da in den Sammlungen insbe
sondere der N aturkundem useen Chem nitz, Dresden, 
Görlitz und Leipzig mit Belegen für weitere Arten zu 
rechnen ist. In Bayern wurden 57 Arten nachgewiesen 
(http ://w w w.zsm .mwn .de/Diptera/Dipt_B ay .htm#Stra- 
tiomyidae), in Sachsen ist die Zahl der vorkommenden 
Arten aufgrund der kleineren Fläche und der nördliche
ren Lage des Bundeslandes wahrscheinlich geringer.

Beridinae

Beris chalybata ( F o r s t e r ,  1771)
17.05.1997 M ittelholz bei Zeititz (Sa.) (MTB 4641/4) 1 M , am 
W iesenteich bei Leulitz (Sa.) (MTB 4641/3) 1 W; 15.05.1998 
W aldwiese bei M ilchv iehan lage L eipzig-G undorf (Sa.) an 
Veronica (MTB 4639/2) 1 M , 2 W .

Clitellarinae

Nemotelus nigrinus F a l lé n ,  1817
31.05.1998 FND Spitzw iese bei Dölzig (Sa.) (MTB 4639/1) 3 
M.

Tabelle 1: Übersicht der Waffenfliegen-Nachweise in Sachsen.

A r t R ie d e l

1897
J e r e m ie s

1995
A r n o l d

Beris vallata + +
Beris chalybata + +
Beris clavipes +
Beris fuscipes + +
Chloromyia formosa + + +
Clitellaria ephippium + +
Microchrysa flavicornis +
Microchrysa polita + + +
Nemotelus nigrinus +
Nemotelus pantherinus +
Odontomyia argentata + +
Odontomyia microleon +
Odontomyia ornata + + +
Odontomyia tigrina + +
Oplodonta viridula + +
Oxycera leonina +
Oxycera meigeni +
Oxycera pulchella +
Pachygaster atra +
Pachygaster leachi +
Sargus cuprarius + +
Sargus flavipes +
Stratiomys chamaeleon + + +
Stratiomys longicornis + +
Stratiomys potamida +
Stratiomys singularior 
(furcata)

+ +

Oxycera leonina ( P a n z e r ,  1798)
04.08.2001 Luppedam m  bei Schkeuditz (Sa.) Nähe D om holz
schänke (MTB 4639/1) 1 W.

Nach J e r e m ie s  (1995) war die Art bis dahin in Sachsen 
noch nicht nachgewiesen worden. Er erwähnt nur, daß 
sie nach L a s s m a n n  (1934) in der Um gebung von 
Halle/S. gefunden worden sei.

Sarginae

Chloromyia form osa  ( S c o p o li ,  1763)
23.07 .1996 U nstru t-U fer östlich G roßvargula (Th.) (M TB 
4830/4) 2 M ; 24.07.1996 Leipzig (Sa.) A btnaundorfer Park 
(M TB 4640/2) 1 W; 06.08.1996 Selketal zw ischen M eisdorf 
und Gatersleben (S.-A.) (MTB 4233/4) 1 W; 10.08.1996 Lam- 
pertswalde (Sa.), Teich an der Kirche (MTB 4644/1) 1 M , 1 W;
11.06.1997 M arkkleeberg  (Sa.) An der S tadtm ühle (M TB 
4740/1) 1 M , 1 W; 15.06.1997 Schafwiesen an der Weißen Els
ter südlich Schkeuditz (Sa.) (MTB 4639/1) 1 W; 19.06.1997 
Kleinliebenau (Sa.) W iese am Kähling (MTB 4639/1) 2 M .

© Entomologische Nachrichten und Berichte; download unter www.biologiezentrum.at



66  Entomologische Nachrichten und Berichte, 49,2005/1

Diese recht auffällige Art ist in Mitteldeutschland weit 
verbreitet und häufig. Die Liste der in Bayern vorkom
menden Arten enthält auch die offenbar wesentlich sel
tenere Chloromyia speciosa.

M icrochiysapolita  (L innaeus, 1758)
24.05.1997 am B ienitz bei Leipzig (Sa.) Nähe Unterquerung 
des Elster-Saale-Kanals durch den Zscham pert (MTB 4639/1) 
1 W; 08.06.1997 Schkeuditz (Sa.) Kleingartenanlage „An der 
M ühle“ auf der W asseroberfläche eines B adeteiches (M TB 
4639/1) 3 W; 26.07.2002 Schkeuditz (Sa.) Herrnholz nördlich 
der Weißen Elster (MTB 4639/1) 1 W

Sargus flavipes  M eigen, 1822
1997 Leipzig (Sa.), K arl-Tauchnitz-Str. 1 (MTB 4640/3) im 
Keller der Sächsischen Akadem ie der W issenschaften 1 W.

Nach dem B estim m ungsschlüssel von N a r t s h u k  
(1988) handelt es sich um Sargus splendens. Die Art 
wird in der Regel heute zu Sargus fla v ip es  M e ig e n ,  
1822 gezählt.

Stratiomvinae

Odontomyia ornata (M eigen, 1822)
03.07.04 W aldweg am Bienitz (Sa.) (MTB 4639/1) 1 W. Wei
terhin wurde am 09.10.2004 bei Säuberung meines Gartenteich 
in Schkeuditz (MTB 4639/1) eine erwachsene Larve gefunden 
(Abb. 1).

O. ornata  ist nach R o z k o S n ì?  (2000) die größte eu
ropäische A rt der Gattung. Nach J e r e m ie s  (1995) 
wurde sie in Sachsen bis dahin nur in NL und DD ge
funden.

A b b . 1: A m  09.10.2004 im Gartenteich des Verfassers gefundene 
Larve von Odontomyia ornata. Foto: (A . A r n o ld ) .

Stratiomys chamaeleon (L in n a e u s ,  1758)
17.07.1997 an Straße nahe der M ündung des aus dem Roten 
See kom m enden Abflußgrabens in den M uldestausee (S.-A.) 
(M TB 4340/1) 2 M; 18.07.1998 B ienitz bei R ückm arsdorf 
(Sa.) (MTB 4639/1) 1 M; 19.07.1998 Burghausen (Sa.) K lee
winkel (MTB 4639/2) 2 M , 1 W.

Stratiomys longicornis ( S c o p o l i ,  1763)
05.06.1997 Schkeuditz (Sa.) Streuobstwiese an der W eißen El
ster (MTB 4639/1) 1 M . u. 20.05.1998 1 W.; 01.06.1997 K lein
liebenau (Sa.) W iese am Kähling (MTB 4639/1) 1 W;
18.05.1999 Gehölzrand südlich Sausedlitz (Sa.) (MTB 4440/2) 
1 W.

J e r e m ie s  (1995) erwähnt die Art nur für O L . S. longi
cornis w ird seiner schlichten Färbung und des b ie
nenähnlichen Habitus wegen wahrscheinlich häufiger 
übersehen, als andere heimische Arten der Gattung.

Stratiomys singularior ( H a r r i s ,  1776) (Synonym: Stra
tiomys furcata  F a b r ic iu s ,  1794)
31.05.1997 L eipzig -G undorf (Sa.) M ilchviehanlage (M TB 
4639/2) 1 W; 08.06.1997 Schkeuditz-Papitz (Sa.) am Ufer der 
W eißen Elster (MTB 4639/2) 1 W; 29.06.1997 Oberthau (S.- 
A .) am Schöpfw erk  (M TB 4638/2) 2 M; 06 .08.1997 Neue 
H arth bei Großdeuben (Sa.) (MTB 4740/3) 1 M; 19.05.1998 
H änicher H olz bei Schlobachshof/L eipziger A uw ald (Sa.) 
(M TB 4639/2) 1 W; 19.07.1998 Burghausen (Sa.) Kleewinkel 
(M TB 4639/2) 1 M; 09.08.2002 Schkeuditz (Sa.) W iese süd
lich K leingartenanlage „An der M ühle“ (MTB 4639/1) 1 W.

Ich stimm e mit J e r e m ie s  (1995) überein, daß es sich 
wohl um die bei uns häufigste Art der Gattung handelt.
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805.
Erstnachweis von Trechus austriacus D e j e a n , 1831 
(Col., Carabidae) in Mecklenburg-Vorpommern

Aus den Faunenlisten von T r a u t n e r  &  M ü l l e r -  
M o t z f e l d  (1995) und K ö h l e r  &  K l a u s n i t z e r  (1998) 
geht hervor, dass Trechus austriacus  in Deutschland 
bisher nur in Bayern (4 Fundorte von 1936-2001 in der 
Datenbank C arabidfauna.D e) und Brandenburg e in
schließlich Berlin (Ba r n d t  1981) nachgewiesen 
wurde. Für die Schweiz führt M a r g g i  (1992) die Art 
nicht auf.

Während einer Kontrolle der sieben ausgedehnten Kel
lergewölbe des ehemaligen Brauhauses in Strasburg im 
Südosten von M ecklenburg-Vorpom m ern nahe der 
Grenze zu Brandenburg (MTB 2448/3), das 1886/87 er
baut und 1939 geschlossen wurde, konnte die Art am
10.07.2003 erstmalig im Land mit 14 Tieren nachge
wiesen werden. Fünf weitere Tiere wurden per Hand- 
aufsammlung am 16.07.2003 gefangen. Die Tiere hiel
ten sich hauptsächlich unter Brettern aber auch M auer
steinen auf. Der Untergrund bestand überwiegend aus 
nassem  Lehm . Das in den G ew ölben von der Decke 
tropfende W asser verursachte eine relativ hohe Luft
feuchtigkeit der Räume.
Am 16.07.2003 wurden in den lehmigen Untergrund 
zwei Bodenfallen eingebracht. Die Plastikbecher mit 
einem  Ö ffnungsdurchm esser von 8,8 cm waren mit 
konzentrierter K ochsalzlösung als Fangm ittel be
schickt. Die Kontrolle und Leerung der Fallen wurde 
m eist in A bständen von ca. 4 W ochen durchgeführt 
(Abb. 1). Obwohl w ährend des A ktivitätsm axim um s 
zahlreiche Tiere beobachtet werden konnten, wurden 
weitere Handaufsammlungen unterlassen.

Anzahl

18.08 03 08 10.03 08.12 03 ohne Leerung 03.04.04 14.06.04

Fallenleerungen

Abb. 1: Anzahl der Exemplare von Trechus austriacus, die in zwei 
Bodenfallen vom 16.07.2003 bis 13.07.2004 gefangen wurden. Im 
Februar 2004 konnte keine Fallenleerung erfolgen.

Am 15.08.2003 konnte die Richtigkeit der Determina
tion von Prof. G. M ü l l e r - M o t z f e l d ,  G r e i f s w a l d ,  an 
Hand von Vergleichsmaterial bestätigt werden. Beleg
exemplare wurden für die Sammlung der Ernst-Moritz- 
Arndt-Universität Greifswald zur Verfügung gestellt.

Die Fundorte aus Brandenburg mit der nahesten Dis
tanz zu Strasburg (30 km südlich) sind folgende: 
Klein Sperrenw alde (MTB 2748/1) 01.02.1994 2 
Exem plare und 23.02.1994 1 Exem plar, K eller eines 
verlassenen Hauses und Rummelpforter Mühle (MTB 
2747/2), 01.02.1994 1 Exemplar, Keller einer M ühle, 
leg. G. K u t t ig .  D iese Funde nähren die Vermutung, 
dass die Art in Kellern alter Gebäude, die zunehmend 
dem Zerfall Preis gegeben sind, eine weitere Verbrei
tung besitzt als es unser gegenwärtiger Kenntnisstand 
dokumentiert.

Als weitere höhlenbew ohnende C arabiden-A rt wurden 12 
Exemplare von Trechoblemus micros ( H e r b s t ,  1784) gefangen. 
Ferner w urden fo lgende Arten aus anderen K äferfam ilien 
nachgewiesen.

Staphylinidae: Q uedius m esom elinus  (Marsham, 1802),
27.07.2003 1 Exem plar, det. S. H e n n ic k e ,  Greifswald. 
S ilphidae: Phosphuga atrata  ( L in n é ,  1758), 08 .12.2003 1 
Exemplar.

Cholevidae: Catops fulig inosus  E r i c h s o n ,  1837,08.10.2003 2 
Exem plare und 08.11.2003 2 Exemplare.

M onotom idae: Rhizophagus para lle loco llis  ( G y l l e n h a l ,  
1827), 16.7.2003-13.7.2004 33 Exem plare, teste H. R i n g e l ,  
Greifswald.

C ryptophagidae: C ryptophagus p ilosus  G y l l e n h a l ,  1827,
08.10.2003 1 Exemplar.

W eiterhin w urde am 10.07.2003 1 W eibchen der A rachnide 
Porrhom m a la tivela  T r e t z e l  (L inyphiidae) erstm alig  für 
M ecklenburg-V orpom m ern nachgew iesen (det. u. coll. D. 
M a r t i n ) .

Folgenden Institutionen und Personen habe ich für ihre Hilfe 
und Unterstützung zu danken: Der Stadt Strasburg für das Zu
senden von Aktennotizen und Zeitungsartikeln über das Brau
haus; G. K u t t i g ,  Prenzlau, für das Übermitteln von Funddaten; 
W. K r ä m e r ,  U ntere N aturschutzbehörde des Landkreises 
Uecker-Randow, für das Überlassen der Kellerschlüssel; mei
nen Freunden G. M i c h a l i k ,  Heinrichswalde, und E. P i e t s c h ,  
Jatznick, für die U nterstützung bei der Sam m eltätigkeit und 
letztlich allen im Text genannten. Personen für ihre B estim 
mungshilfen.
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806.
Erneuter Nachweis der Sichelschrecke Phaneroptera  
fa lcata  (P o d a , 1761) im Land Brandenburg (Sanato
ria)

Im Land Brandenburg wurde die Sichelschrecke (Pha
neroptera falcata) erst im Jahr 1999 durch R o e d e l  als 
Einzeltier im südlichen Fläming nahe der sachsen-an- 
haltinischen Grenze gefunden (H ö h n e n  et al. 2000). In 
der 1999 herausgegebenen Roten Liste Heuschrecken 
Brandenburg ist diese Langfühlerschrecke noch nicht 
enthalten. Nun gelang im Jahr 2004 ein weiterer Nach
weis von Phaneroptera falcata  bei Rückersdorf im Sü
den des Landes Brandenburg. Der Fundort befindet sich 
in der Rückersdorfer Heide, ein mit eiszeitlichen San- 
den bedecktes Waldgebiet. Dieses stockt auf einer Kies
sandplatte, die sich südlich von D oberlug-K irchhain 
und östlich von R ückersdorf erstreckt und im Süden 
durch einen Binnendünenstreifen begrenzt wird.

Die nährstoffarm en und trockenen Gebiete zählen zum süd
lichsten Zipfel des norddeutschen Altmoränengebietes und lie
gen naturräum lich inmitten des Lausitzer Becken- und Heide
landes ( S c h o l z  1962). D ie klim atischen B edingungen sind 
durch einen geringen Jahresniederschlag  (D oberlug-K irch
hain: 568 mm; K r u m b i e g e l  &  S c h w i n g e  1991) und schwach 
ausgeprägte Jahrestem peraturgänge gekennzeichnet.

Phaneroptera falcata  wurde am 16.06.2004 als Larven 
und am 09.08.2004 als Imagines auf einer Schonung ei
nes ehemaligen Kahlschlages gefunden, der mit Serbi
scher Fichte (Picea omorika) und Douglasie (Pseudo
tsuga menziesii), die zwischen einem und zwei Meter 
hoch sind, aufgeforstet wurde. Die Vegetation zeigt mit 
einer dünnen M oosschicht und spärlich verteilten Grä
sern und Kräutern sowie einem üppigen Calluna-Be- 
wuchs sehr nährstoffarme und trockene Verhältnisse an. 
Zum Teil breitet sich Calamagrostris epigejos aus. Die 
Schonung befindet sich inmitten eines zusammenhän
genden, mit Kiefern bestockten W aldgebietes. Neben 
Phaneroptera fa lca ta  kom m en als w eitere H eu
schreckenarten im gleichen Habitat Platycleis albopunc- 
tata, M etrioptera roeselii, Pholidoptera griseoaptera, 
Tetrix undulata, Oedipoda caerulescens, Omocestus vi- 
ridulus, Omocestus haemorrhoidalis, Stenobothrus li- 
neatus, Stenobothrus stigmaticus, M yrmeleotettix ma- 
culatus und Chorthippus mollis vor. In unm ittelbarer 
Nähe wurde noch Gryllus campestris gefunden.

Die bisher von Phaneroptera fa lcata  bekannte Areal
grenze verläuft im östlichen Teil Deutschlands durch 
Thüringen, Sachsen-Anhalt und Sachsen (H il l  &  B e in - 
l ic h  2001). In der Roten Liste Thüringens (K ö h l e r  
1992) ist sie als gefährdet eingestuft. Der nächste be
kannte Fundpunkt in Sachsen wurde 2003 von S t o l - 
z e n b u r g  in der Bergbaufolgelandschaft bei Seidewin
kel nördlich von Hoyerswerda festgestellt. Wegen nur 
weniger bekannter Vorkommen ist die Art in der Roten 
Liste der Heuschrecken Sachsens als potentiell gefähr
det eingestuft ( B ö r n e r  et al. 1994).

Nach D e t z e l  (1998) wird eine Ausbreitung von Pha
neroptera falcata  nach Norden in den letzten Jahrzehn
ten deutschlandw eit beobachtet. Im Bereich der 
Arealgrenze sind die Arten naturschutzfachlich höchst 
in teressant, da sie gegenüber Um w eltveränderungen 
besonders sensibel reagieren.

Zum Schutz von Phaneroptera falcata  könnte ein vor
handener Waldweg zum westlich gelegenen Forstweg 
als Schneise entwickelt werden, der eine Migration der 
Art ermöglicht. Bei weiterer Sukzession der Schonung 
ist die w ärm eliebende Art wegen zunehm ender B e
schattung gefährdet. Aus Artenschutzgründen sollte die 
forstliche Jungkultur unter Schonung von potenziellen 
Eiablagepflanzen, wie Prunus- und Malusarten, ausge
lichtet werden.
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807.
W iederfund von F ilista ta  insidiatrix  in Südtirol 
(Arachnida, Araneae, Filistatidae)

Filistatidae stellen die einzigen „Querkieferspinnen“ 
(Araneom orphae = Labidognatha) dar, deren adulte 
Weibchen wie sonst Längskieferspinnen weitere Häu
tungen durchführen und derart ein hohes Alter errei
chen. W eitere ursprüngliche M erkm alszustände sind 
das Cribellum, ein Spinnfeld vor den Spinnwarzen, das 
Kräuselfäden als Fangfäden erzeugt, und der „haplo- 
gyne“ Bau der w eiblichen Geschlechtsorgane. Jedes 
Receptaculum  weist nur einen, zugleich als Befruch
tungskanal dienenden Zugang aus der Interpulmonar- 
furche (= Epigastralfurche) auf. Eine Epigyne mit Ein
führungsöffnungen und davon ausgehenden, zu den Re- 
ceptacula führenden besonderen Einführungsgängen ist 
nicht ausgebildet.

Filistatidae sind eine elitäre und kleine Spinnenfamilie. 
Weltweit sind gegenwärtig ca. 100 Arten in 16 Gattun
gen anerkannt (P la tn ic k  2005). Im europäischen An
teil des Mittelmeergebietes leben nur sehr wenige sta
tionäre, nördlich der Alpen fehlende Formen (B rig n o li 
1982, Heimer & N entw ig  1991). Diese weisen eine ge
schlossene Verbreitung auf, wobei die Nordgrenze ihres 
Areals dem Südabfall der Alpen folgt. Die kleine Pritha 
nana (Simon, 1868) wurde vor kurzem in Bozen erst
mals festgestellt (Z in g e rle , mündl. M itt., L opardo & 
Ram irez 2004).

Bei Filistata insidiatrix  (F o rsk ä l, 1775) handelt es sich 
um eine große Art (Abb. 1-3), Körperlänge ca. 8 (cf) 
bzw. 15 mm (Ç), die in Spalten von Felsen, Gemäuer 
und Stämm en ihre gut kenntliche W ohnröhre anlegt. 
Von deren M ündung „gehen ... einzelne Fäden strahlen
förm ig aus und sind zum  Teil mit Kräuselfäden be
deckt, wie auch die ganze M ündung der R öhre“ 
(W iehle 1931). In den Zuchten von B o n n e t (1939) in 
Toulouse wurden cfcf m it 6-7 Häutungen nach 14-15 
Monaten im Herbst geschlechtsreif, weiter nördlich in 
Paris registrierte B e r la n d  (1933) als Entwicklungszeit 
4-6 Jahre. Der markante Sexualdimorphismus, Verlän
gerung von Palpen und Vorderbeinen des C? (Abb. 3), 
zeigt sich erst in der Reifehäutung. Reife C?Cf überleben 
mehrere M onate. Durch die Adulthäutungen wird das 
Leben der Ç9 verlängert. Berichtet werden für adult 
gekäfigte 9 ?  Haltungszeiten von 9 (B o n n e t)-11 Jahren 
(B e rla n d ) , eine gesamte Lebensdauer von 15-20 Jah
ren scheint möglich.

Filistata insidiatrix wurde in Südtirol schon mit Einset
zen der arachnologischen Forschungen in den Alpen 
festgestellt ( Ä u s s e r e r  1867, K o c h  1876). Den angege
benen Fundorten zufolge scheint die Art damals häufig 
gewesen zu sein. Tiefster Fundort ist Bozen 265 m, wei
tere Fundpunkte in den Haupttälern, entlang der Etsch 
in Meran 324 m, entlang des Eisack Waidbruck 471 m 
und Brixen 561 m. Die höchste Fundangabe ist Villan-

Abb. 1-2: Filistata insidiatrix ( F o r s k ä l ,  1775). Adultes <J von Tra
min (Südtirol), von dorsal [1] bzw. lateral [2], 20 0 5 . Fotos: B. K n o - 
f l a c h .

A bb . 3: Filistata insidiatrix ( F o r s k ä l ,  1775). c f9  in Kopula, Taster- 
insertion alternierend (Herkunft Korsika, Cargése 2 0 0 0 , Nach
zucht). Foto: B. K n o f l a c h .

ders ca. 900 m, an der Westseite des Eisacktales nahe 
Klausen. Bei den rezenten Untersuchungen zur Spin
nenfauna von Südtirol konnte F. insidiatrix nicht fest
gestellt w erden ( N o f l a t s c h e r  1992, T r e n k w a l d e r  
1997, Z i n g e r l e  1999). A llerdings kamen bei diesen 
weitgehend Bodenfallen in Einsatz, die nicht fallengän
gige Arten nur ausnahmsweise enthalten. Doch wurde
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die Bestätigung des Vorkommens von F. insidiatrix in 
Südtirol den studierenden Arachnologen besonders ans 
Herz gelegt. So erscheint die Art in der „Roten Liste der 
gefährdeten Spinnen“ von Südtirol ( N o f la ts c h e r
1994) als „ausgestorben/verschollen“ Als ein Grund 
des Zurücktretens war die Ausdehnung der Kulturen in 
den Talböden zu vermuten, intensiver Obst- und Wein
bau, verbunden mit den entsprechenden Pflegemaßnah
men. Die L epidopterologen des T iroler L andesm u
seum s Ferdinandeum  konnten einen entsprechenden 
Wandel in der regionalen Schmetterlingsfauna aufzei
gen (T arm ann 1999). Umso überraschender kam nun 
die Bestätigung der Persistenz von F. insidiatrix in ei
nem dörflichen Bereich, bei der eigenen Inspektion an
lässlich einer winterlichen Wanderung: ein Wiederfund 
nach mehr als 130 Jahren.

Nur für wenige Arten der Pionierarbeiten fehlen rezente 
Nachweise in Südtirol (N o f la ts c h e r  1994). Teilweise 
sind es mediterrane Elemente an der Nordgrenze ihrer 
Gesamtverbreitung und Bewohner der Strauchschicht. 
Die Nachweise gehen vielfach auf Fänge des Breslauer 
O berlehrers Ju liu s  M ild e  (1824-1871; B reslau/ 
W roclaw) bei Meran zurück, die dieser an L. K och wei
tergereicht hat ( D a l la  T o r re  1885, D a l la  T o r re  & 
S a rn th e in  1900). Somit scheint nicht ausgeschlossen, 
dass sich einige bei Berücksichtigung der höheren Stra
fen noch nach weisen lassen werden, wie Cyclosa sier- 
rae Sim on, 1870 (A raneidae), M imetus laevigatus 
(K e y se r lin g , 1863) (M im etidae), Olios argelasius 
(W a lc k e n a e r ,  1806) (Sparassidae). „M öglich“ e r
scheint auch die Persistenz der Zitterspinne (Pholcidae) 
Holocnemus pluchii (Scopoli, 1763). Die nicht fallen- 
fängige A rt legt in sperrigen Sträuchern und in 
Gemäuer/Block werk ausgedehnte Raumnetze an.

Fundort und M aterial: Italien, Südtirol: Tram in/Ter
meno 218 m, Hausmauer, 1 sad. cf 22. Jan. 2005 (Rei
fehäutung 15. März 2005), leg. B. K n o fla ch .

Dank: Für Interesse und Begleitung danken wir Herrn 
Dr. Jo sef T h a le r .
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